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In Kürze

Auf Tschangtsolin soll ein neues Attentat -,verübt worden sein. »
Als nächstes Ziel der pacific -Flieg « wirdBrisbane in Queensland genannt.

*
Leutnant kützow Holm hat bereits mehrere

Lrkundungsflüg« gemacht , ohne jedoch irgendeine Spur von der „Jtalia " zu entdecken.
♦

Der Tumult vor der italienischen Botschaft
hat sich als kommunistische Protestaktion her-
ausgestellt.

Der sozialdemokratische parteiausschuß hat
beschlossen, unverzüglich Verhandlungen zur
Regierungsbildung einzuleiten .

Lebt Manatsolin?
Schanghai , 7. Juni . Aus Tientsin wird

gemeldet , gestern nachmittag sei ein neuer
Mordversuch auf Tschangtsolin unternom -
men worden , der aber gescheitert sei. Es
seien zwei Verdächtige verhaftet worden .

Paris , 7. Juni . Die Agentur Jndopaci -
sique meldet aus Tokio : Es wird berichtet ,daß Marschall Tschangtsolin am Montagabend gestorben sei, nachdem die Kampfer -
einspritzungen , die ihm Erleichterungen der -
schaffen sollten , keinen Erfolg hatten . Der
Premierminister und der Gouverneur der
Amurprovinz sollen ebenfalls an den Folgen
der Verletzungen , die sie bei dem Anschlag
auf Tschangtsolin erlitten , gestorben sein .Die Nordchinesen erklären , die Japaner ieien
schuld an der Explosion . Die japanischen
Behörden aber wehren sich entschieden gegen
diese

'
Beschuldigungen .

Japan und die Lage in China
Tokio , 6 . Juni . Die Regierung hat be-

schlössen, alle erforderlichen Maßnahmen
zum Schutze der japanischen Rechte und In -
teressen in der Mandschurei und der Mon -
golei zu treffen , wobei sie jedoch strenge Neu -
tralität dem Machthaber gegenüber will , der
das Regime in diesen Gebieten an sich brin -
gen wird .

Bormarsch Fengnhsiangs auf Peking
Peking , 7. Juni . Die Truppen des Gene -

rals Fenyuhsiang haben Langfang , einen
Platz auf der Strecke zwischen Peking und
Tientsin erreicht . Sie zerstörten auf ihrem
Vormarsch alle Eisenbahnlinien , Tele -
graphen - und Telephonverbindungen .

GooliDgc und die Präsident-
schastskanditnr

Washington , 7 . Juni . Die Blättermel -
düngen, baß Präsident Coolidge erneut ab -
gelehnt habe , für die Präsidentschaft zu kan¬
didieren, sind mindestens verfrüht . Weder
vom Weißen Hanse noch von der republika -
fischen Parteileitung ist eine Ankündigungm dieser Beziehung ausgegangen . _

Eine
solche Ankündigung könnte auch erst in der
nächsten Woche erfolgen , da erst dann die
Kartei zu dieser Frage Stellung nehmenwird .

Neuer Erdstoß in Korinth
London , 7 . Juni . Wie Reuter aus Athen

Meldet, ist heute nachmittag Korinth und
Umgebung von einem neuen heftigen Erdstoß
heimgesucht worden . Eine Anzahl von Hau -
[ern , die schon bei dem Erdbeben im April
^ schädigt worden waren , sind eingestürzt ,^ kr Einwohner hat sich eine Panik be -
Nächtigt .

Erkrankung Primo de Rioeras
Madrid , 7 . Juni . Primo de Rivera . der

Altern nach Madrid zurückgekehrt ist, muß
7°? Zimmer hüten . Man befürchtet Kom -
Kationen , da Primo de Rivera zucker -
krank ist.

Die belgische Arbeiterpartei gegen
die Militar-GeseSentwürse

- Kussel , 6. Juni . Der Generalrat der
glichen Arbeiterpartei hat heute vormittag
» J Militärgesetzentwürfe der Regierung er-

und beschlossen, gegen sie in entschie-
Opposition zu treten .

Signale tee
8. Juni 1928.

Die „Agenzia Stefani " teilt mit : Am
Donnerstag , den 7., 11.07 nach Greenwicher
Zeit , hat die „Citta d i Milan o" aus
»hre regelmäßigen Rufe an die „I t a l i a"
Signale vernommen , die nach Annahme
des Schisses von der „Jtalia " herrühren .Die „Citta di Milano " versucht alles , um sichmit dem Luftschiff in Verbindung zu setzen ,indem sie zunächst nach der Lage der „Jtalia "
fragte . Darauf hat das Schiff von neuem
die Signale gehört . Die „Citta di Milano "
glaubt danach mit Sicherheit unter den sehr
schwachen Zeichen französische Worte der -
nommen zu haben . Auch die „Hobby " habe
ständig Signale gehört . Um gegenseitige
Störungen der beiden Stationen zu der -
hindern , hat man in einer Hütte im Norden
von Kingsbay eine Kurzwellenstation er -
richtet .

*
Oslo , e . Juni . Das verteidigungsministe -rium teilt mit , daß Leutnant kützow f}olm im

Flugzeug die Allste und die ihr benachbarten
Abhänge zwischen der Norwegen -Insel und
Gray Hock durchforscht hat , ohne irgend etwas
von der „Jtalia "

zu bemerken. Auch die Iä -
ger und Bewohner dieser Gegend haben nichtsvon der „ Jtalia " gesehen. Die Nachsorschun-
gen werden weiter östlich fortgesetzt .

Moskau , 6. Juni . Die Flieger der Hilss -
expedition für die „Jtalia " find von Leningrad
abgeflogen . Sie fliegen mit einem Wasser-
slugzeug nach Archangelsk . Das Flugzeugwird von Nowakasemlja aus bis zu einer be-
stimmten Stelle auf Franz -Zosexhs -Tand und
von dort im Umkreis von isc > km Nachfor -
schungen nach der „Jtalia " anstellen.

Nene Amatenrmelduugen über
SSS -Ruse der « Jtalia "

Amsterdam , e . Juni . Wie die Blätter be-
richten , hat ein holländischer Radioamateur
zu Huizum , der als sehr zuverlässig bekannt ist,am 3 . 3uni um 4 . 50 Uhr nachmittags bei einer
Aurzwellenlänge von 55 und 56 m SGS -Rufe ,die angeblich von der „Ztalia " stammen , aus-
gefangen . Das sehr verstümmelt angekommene
Telegramm enthält folgende Worte : „SOS —
SOS — demandez secours — envoyersecours — force rester — Italia "

. In Fach¬
kreisen glaubt man , unter der Voraussetzung ,
daß es sich hier nicht um eine Mystisikation
handelt von seiten eines anderen Radioama -
teurs , daß die Zeichen lediglich von der „Zta -
lia " stammen könnten .

Dennoch neue Plane des Polfliegers
Wilkins

kondon , s . Juni . Die Polflieger Wilkinsund Lielson sind heute abend von Amsterdamkommend im Flugzeug hier eingetroffen . Wil »kins erklärte , er beabsichtige, im November d.I . einen Flug über den Südpol zu unterneh -men , bei dem etwa 4000 km des Fluges über
bisher unerforschtes Gebiet führen werden .

Levine (antra nicht lassen
Newyork , 7 . Juni , kevine ist um 4 Uhr

früh mit Miß Mabel Boll in seinem Flugzeug
„Tolumbia " ausgestiegen. Gr gab keine Aus -
kunst über das Ziel des Fluges . Es wird je-
doch angenommen , daß er beabsichtigt, Rom zuerreichen.

Die «Columbia " gekartet und wieder
umgekehrt

Newyork , 7 . Juni . Das kevinsche Flugzeug
„Columbia " ist heute srüh um 6. 14 Uhr aufdem Turtis - Field mit Miß Mabel Boll und
zwei Flugzeugführern an Bord aufgestiegen ,kevine war bei dem Start zugegen und kün»
digte an , daß das erste Ziel des Fluges das
Seebad Grchard im Staate Maine sein werde .Dort soll dann der Start zu dem Transozean -
flug erfolgen .

Newyork , ? . Juni . Das Flugzeug „Tolum -
bia "

, das heute morgen von Turtis Field zum
Fluge nach Vld Vrchard gestartet war , kehrte
heute mittag nach dem Flugplatz zurück , nach-
dem es während sechs Stunden ständig im Ne-
bel herumgeirrt war .

Nie „Southern Troß" in
Nakelai

Suva , ? . Juni ( l Uhr 25 nachmittags ) . Das
Flugzeug „Southern Groß "

ist in Naselai ge-
landet . Ls hatte eine Zeitlang über Suva krei -
sen müssen , da die Flutzeit eine frühere kan -
dung verhindert hatte .

Suva (Fidschiinseln ) , 7 . Zum . Die paci -
fieflieger hoffen morgen nachmittag von Nase -
lai wieder starten zu können . Als nächstes
Ziel wird Brisbane in Queensland genannt .

Australien bezahlt den Flng der
«Southern Crob"

Sidney , 6 . Juni . Die Regierung von Neu -
Südwales hat beschlossen , dem Flieger Aing -
word Smith und seinem Begleiter Ulm die
Summe von 2500 engl . Pfund auszuzahlen ,um ihnen die Kosten ihres Transpazifischen
Fluges mit der „Southern Troß " zu ersetzen.

Die RegiernngserllSrnng in
der srnnMichen Kammer
Paris , 7 . Juni . Die heutige erste Arbeits -

sitzung der Kammer fand in Anwesenheit
fast sämtlicher neugewählter Abgeordneter
statt . Vor Verlesung der Regierungserklä -
rung wurde auch die Frage der elsässi -
schen Autonomisten berührt und in
diesem Zusammenhang betont , daß das Elsaß
erwarte , daß in der Kammer über die Tätig -
keit der Abgeordneten Dr . Ricklin und Rosss
nur in deren Gegenwart verhandelt werde .
Nach erregter Debatte sprach sich die Kammer
für den Vorschlag des Präfidenten aus , die
Anträge betreffend die Autonomisten in der
Donnerstagssitzung an erster Stelle zu be-
raten . . ^ .Sodann verlas Porncarß die Regie -
rungserklärung , die zunächst die Absicht des
unerschütterlichen Festhaltens an den republi -
kanischen und parlamentarischen Einrichtun -
gen betont . Zu innerpvlitischen Fragen
Stellung nehmend , stellt die Erklärung fest,
daß Elsaß -Lothringen , das immer einen be-
sonderen Dialekt gesprochen habe , unter kei -
nen Umständen eine Regelung aufgezwungen
werden könne , die sie niemals gekannt habe .
Die Regierung lasse ihnen das Recht , ihre
bisherigen Schulen und Kirchen beizubehal -
ten . so lange sie es wünschen . Weiter wird
in der Regierungserklärung auf die Not -

wendigkeit verwiesen , auf mili¬
tärischem Gebiete keine Ausga -
beneinschränkung vorzunehmen .
Zum Schluß tritt die Regierungserklärung
für eine Zusammenarbeit von Siegern und
Besiegten auf der Grundlage einer schied s -
gerichtlichen und friedfertigen Losung aller
Streitfragen ein . Dabei dürfe allerdingskein Hintergedanke an eine Re -
Vision der Verträge sich beeinträch -
tigend geltend machen.

Wegen Spionage verurteilt
Paris , 7. Juni . Wie Havas aus Straß -

bürg meldet , wurde heute vormittag das
Urteil gegen die der Spionage beschuldigten
Baumann und Kohler , die im Kolmarer
Prozeß freigesprochen worden waren , gefällt .Das Unteil lautete auf je acht Monate Ge -
sängnis , 30V Franken Geldstrafe und fünf
Jahre Aufenthaltsverbot . Außerdem wurden
ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von fünf Jahren aberkannt .
Stndent Kanitschneider wieder frei*

gelassen
Wien , 7. Juni . Der Student Kanit -

scheider , der während der psingstfeiertagevon der italienischen Grenz -
b e h ö r d e verhaftet worden war , ist gesternwieder auf freien Fuß gesetzt worden und
nach (Oesterreich zurückgekehrt.

Ser ..Mlff" im
Mafsvelz

Für die Liberalen ist die Zeit der Ge
Wissenserforschung , der rückschauenden Betrachtung über die Ursachen ihrer WahlNiederlage anscheinend vorbei . Wer eine .Blick in ihre Presse wirft , der findet dor !kaum noch Kritik am Vergangenen , sonder ,fast ausschließlich positive Zielsetzungen , di «sehr ernst gemeint sind und die zu beachte,und zu bekämpfen gerade wir allen Grunihaben . Denn letzten Endes laufen die Ver -

suche , den seit langen Jahren zersplitterte «Liberalismus wieder zusammenzuschweißen ,doch alle darauf hinaus , die Machtpositionder Zentrumspartei zu schmälern und eine «staatlichen Zustand herbeizuführen , der ei«Regieren ohne das Zentrum oder sogar gegendas Zentrum gestattet .
Wir sehen da vollkommen klar . Wir hauenuns nie eingebildet , daß in den liberalen

Parteien irgendwelche Solidaritätsgefühleoder gar Sympathien für das Zentrum be>
ständen . Wir wissen genau , daß der kultur -
kämpferische Instinkt — der Wille zumKamps gegen die unveräußerlichen Kultur -ideale der Zentrumspartei — im Liberalis -mus immer noch lebendig ist und nach Taten
drängt . Aber wir haben andererseits auchgar keine Veranlassung , uns durch die Eini -
gungsversuche auf liberaler Seite in eine
politische Richtung drängen zu lassen , die wir
nicht wünschen , und das umso weniger , alsman über die Aussichten dieser Versuche zu -
nächst wenigstens noch sehr verschiedener
Meinung sein kann . Außerdem würden die
machtpolitischen Ansprüche der Liberalen nurdann realisierbar sein , wenn es ihnen ge-
länge , zu einer umfassenden Verständigungmit den Sozialdemokraten zu kommen . Die
Kreise um Stresemann , die „Köln . Zeitung "
und — was durchaus nicht unterschätzt wer -den soll — sogar die schwerindustriellen Her -
reu der „Deutschen Bergwerkszeitung " sindin dieser Beziehung bekanntlich sehr opti -
mistisch, obgleich die Sozialdemokratie zudiesem Optimismus eigentlich noch keine zu-
reichende Veranlassung gegeben hat . Der
„Vorwärts " betont zwar sehr stark und sehrrichtig den für die Sozialdemokratie aus dem
Wahlausgang erwachsenen Zwang , das neu
zu bildende Kabinett zu führen , und er siehtauch recht klar , daß die Sozialisten dabei umeine Koalition mit nichtsozialistischen ' Par -teien nicht herumkommen . Aber das alles
geschieht , um die Regierungsunlust des radi -kalen sozialistischen Flügels zu bekämpfenund nicht , um einem blau - roten Großblockdas Wort zu reden . Im Gegenteil , wennman den Vorschlag , den Löbe dem Herrn von
Hindenburg gemacht hat , nicht als eine Amts -
Handlung des Reichstagspräsideuten , sondern ,wozu man durchaus das Recht hat , als den
Vorschlag eines sehr maßgeblichen Führersder Sozialdemokraten ansieht , wird man
schließen dürfen , daß die Sozialdemokratie ,eben wegen ihres linken , ausgesprochen anti -
bürgerlichen Flügels kaum an die Bildungeines Großblocks allein mit den Liberalenwird denken können . Es kommt noch hinzu ,daß der Reichstag sich im kommenden
Sitzungsabschnitt vornehmlich mit Wirtschaft-lich-sozialen Fragen beschäftigen muß . Aberweil die Wirtschaftsfragen im Vordergrundstehen und die scharfen Gegensätze zwischenLiberalismus und Sozialismus gerade auf
wirtschaftlichem Gebiete liegen , würde eineliberal -sozialistische Regierung ohne die Teil -
nähme der ausgleichenden , vermittelnden
Zentrumspartei sicher nicht lange bestehen.Nicht einmal die Einigung der Liberalen
untereinander scheint uns so sicher , wie die
Propagandisten der Idee es selber gerneglauben , und zwar deshalb nicht, weil unterden Liberalen über die Art und Weise , wie
diese Einigung sich vollziehen soll, erhebliche
Meinungsverschiedenheiten bestehen. Wäh -
rend die einen an das einfachste, an die
schematische Verschmelzung der Deutschen
Volkspartei und der Demokratischen Parteidenken , streben die anderen , unter FührungTheodor Wolffs . die Gründung einer neuen
„großen republikanischen Partei " an , dieunter Ausschluß „der äußersten Volkspartei -
lichen Rechten " und „der äußersten demo -
kratischen Linken " die „geeigneten und zu -
einanderpassenden Persönlichkeiten "

, d. h.die bürgerlichen Republikaner zusammen -
fassen soll . Daß dabei auch an „geeignete
Persönlichkeiten " aus den Kreisen des Zen -
trums gedacht worden ist, ja , daß es inner -
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halb der Zentrumspartei anscheinend Leute
gibt , die mit dem Plane des Herrn Theodor
Wolff sympatisieren , geht aus einem Artikel
hervor , den ein „Zentrumsmann " am letzten
Sonntag im „Berliner Tageblatt " veröffent -
licht hat . Wir wollen mit diesem Zentrums -
mann , an dessen Existenz wir nicht zweifeln ,
nicht darüber streiten , ob sich jemand noch
Zentrumsmann nennen darf , der wie er die
Bildung einer neuen politischen Partei be-
grüßt . Wir wollen uns hier nur ganz kurz
die Frage vorlegen , wie es um die unverzicht¬
baren Lebensbedürfnisse eines Christen¬
menschen bestellt sein würde , wenn sich der
neuen Partei zahlreiche Zentrumsanhänger
anschließen würden und die restierende Zen -
trumspartei so sehr an praktischer Bedeutung
verlöre , daß sie auf absehbare Zeit an eine
erfolgreiche Arbeit für die christlichen Be -
lange nicht denken könnte . Der „Zentrums -
mann " des Herrn Wolff ist der Ansicht , daß
die „Zahl jener , die sich von Haus aus zum
Zentrum zählen , aber immer , mehr die Hoff -
nung verlieren , daß eine Einigung des politi -
schen Katholizismus im neuen Deutschland
noch möglich sein wird , und die in den nutz-
losen Versuchen , diese Einigung doch zustande
zu bringen , viel Kraftvergeudung erblicken
und nach Lage der Dinge auch der Meinung
sind , daß jeder Erfolg auf diesem Gebiet
leicht einen Rückschritt bringen kann auf dem
Wege zu einem wahren Volksstaat " ständig
größer würde . Wenn das wahr wäre , müßte
eigentlich der Hauptteil derjenigen , die am
20. Mai dem Zentrum den Rücken gekehrt
haben , aus Arbeitern bestehen . Daß das aber
keineswegs zutrifft , daß an unserem Stim -
menverlust nicht so sehr die Arbeiter als
andere Kreise beteiligt sind , sollte auch dem
Gewährsmann des Berliner Tageblattes be-
kannt sein . Und dann die Hauptsache . Der
„Zentrumsmann " verlangt von der neuen
Partei , sie müsse frei sein von weltanschau¬
lichen Gebundenheiten , weil sie jedem , der
sich zu ihr zählt , nicht nur die Freiheit , son-
dern auch die Anerkennung seiner Welt -
anschauung und ihrer Betätigung geben und
verbürgen muß . Ihren Mitgliedern gemein -
sam muß sein der Wille zur Toleranz in allen
weltanschaulichen und kulturellen Fragen .
Das hört sich alles sehr schön an . aber glaubt
der „Zentrumsmann " in der Tat , daß die
neue Partei seiner Forderung wirklich gerecht
werden würde ? Die neue Partei würde
zum größten Teil aus Liberalen , aus ehe-
maligen Anhängern derjenigen Parteien be-
stehen , die der positiv -gläubien Christenheit
die Betätigung ihrer Weltanschauung in
wichtigen Gebieten verweigert haben . Auch
die neue Partei würde unbedingt ' liberal sein
und praktisch den Grundsatz der Gleichberech-
tigung aller Weltanschauungen ebenso sehr
verleugnen , wie es Deutsche Volkspartei und
Deutsch -Demokratische Partei getan haben .
Das tolerante Gesicht , das der „Zentrums -
mann " von der beabsichtigten Partei verlangt
und das sie sich wahrscheinlich auch geben
wird , dürfte stets nur ein täuschendes
Mäntelchen oder bestenfalls ein uneinlösbares
Versprechen bleiben .

Die Frage der Stabilisierung
des Franken

Paris , 7 . Juni . „Echo de Paris " will er -
fahren haben , daß innerhalb des Kabinetts
die Opposition Briands , Herriots und Ma -
rins gegen eine baldige Regelung der Wäh -
rungsfrage im Schwinden begriffen sei.
Ueber das Stabilisierungsverfahren selbst
berichtet das Blatt , die Regierung werde mit
der Bank von Frankreich ein Abkommen
treffen , um den Zwangskurs abzuschaffen ,
die Konvertierung der Banknoten in Gold
zu regeln und die Verwertung des Ergeb -
nisfes der neuen Abschätzung des Goldböstan -
des zu bestimmen . Durch dieses Abkommen
werde auch die Frage der Vorschüsse der Bank
von Frankreich an den Maat endgültig
liquidiert werden . Sofort nach erfolgter
Einigung werde ein sehr kurzer Gesetzent -
wurf den Wert des Goldfranken festsetzen
und eine Vereinbarung zwischen Staat und
Regierung in der Kammer eingebracht wer -
den . Die gestern allgemein in der Kammer
vertretene Ansicht sei gewesen , daß die Re -
gierung mit dieser Stabilisierungsmaßnahme
nicht bis zu den Parlamentsferien warten
werde .

Nie Regelung der Szent-
SoMarV-Affäre

Berlin , 7. Juni . (Vom Sonderbericht -
erstatter des V.D .Z .-Büros .) Nach den
scharfen Auseinandersetzungen der letzten
Tage über die im Zusammenhang der Szent .
Gotthard -Affäre entstandene Forderung
Frankreichs und der Kleinen Entente nach
Erweiterung der Befugnisse des Ratspräsi -
denten , wobei letzten Endes an eine Ver -
schärfung des Jnvestigations -Versahrens
und an ein besonderes Exekutivrecht des
Ratspräsidenten gedacht worden war , darf
das durch die heutig " Resolution des Rates
besiegelte rein formale Ergebnis als das Ma »
ximum des überhaupt auf diesem Gebiet je-
mals Erreichbaren bezeichnet werden . Die
Rechtslage aus der Völkerbundssatzung und
den Bestimmungen der Friedensverträge
würden für irgendwelche weitergehenden
Verpflichtungen keinerlei Basis bieten und

Gme Bruchstelle Europas
Der Wslavifch' itaUenische Konflikt

Bon Dr . Otto Färber - Karlsruhe

Während des Weltkrieges fochten im Ver -
band der österreichischen Armee mit besonderer
Auszeichnung die katholischen und istamiti -
schen österreichischen Südslawen . Gegen
Italien ! Gegen die blutsverwandten Serben
waren ihre Leistungen weniger hervvrzu -
heben . Das Jahr 1918 einigte das gesamte
Südslawentum und brachte Elemente zusam -
men , die in kultureller Hinsicht weit ausein -
ander klaffen , dem Blute noch aber ein ge-
schlossenes Ganze bilden . Nach dem Kriege
war also die seltsame Situation geschaffen,
daß die Slowenen und Kroaten , die sich
gegen Italien so ausgezeichnet geschlagen
hatten , nun auf einmal Staatsbürger eines
im Krieg mit Italien verbündeten Landes
geworden war . Der Gegensatz zu Italien
trat sofort stark und an verschiedenen Stellen
in Erscheinung . Bis die Besitzsrage in Dal -
matien geregelt war , gab es blutige Kämpfe ,
die uns in den Tagen unserer eigenen Not
kaum zu Gehör kamen . Groß -Serbien er -
lebte den Triumph mit Ausnahme der Stadt
Zara , die gesamte Ostküste des adriatischen
Meeres nördlich von Albanien in seiner Hand
zu vereinigen und damit wirklich eine Vor -
aussetzung zu großer Entwicklung zu schaffen.
Der Gegensatz zu Italien hat
zwei Wurzeln . Die eine ist die Frage
der slowenischen Jrredenta und die dauern¬
den Reibungen an der slowenisch- italienischen
Grenze , die andere die allgemeine Stellung
in der europäischen Politik , die adriatische
Konkurrenz . In Dalmatien brechen die Ge¬
gensätze zwischen Belgrad und Rom am stärk -
sten durch , während es sich im slowenischen
Grenzgebiet mehr um lokale Fragen handelt .

Im Jahre 1920 fand in Marburg der ehe-
mals steiermärkischen Stadt ein großer slo -
wenischer Katholikentag statt . Der Verfasser
hatte Gelegenheit , denselben als einziger
Reichsdeutscher mit einigen österreichischen
Freunden mitzumachen . Es war eine schöne
und überwältigende Kundgebung . Beim
Empfangsabend waren Vertreter aus fast
allen Ländern anwesend , mit Ausnahme der
Italiener . Eine Stunde nach Beginn der
Feier trafen die Franzosen ein . Sie trugen
die Trikolore auf das Podium , wo der Epi -
skopat und die Vorstandschaft Platz genom -
men hatten . Großer Beifall erhob sich im
ganzen überfüllten Saal , der sich noch ver -
stärkte , als Fürstbischof Jeglic die Trikolore
küßte . Deutlich spürte man die Kriegsatmv -
sphäre . Der Beifall wurde aber noch viel
größer bei einer folgenden Gelegenheit , schon
beinahe am Schluß des Empfangsabends .
Es traten da eine Anzahl katholischer Turner
in ihrer schmucken Tracht m den Saal mit
Tafeln in der Hand , auf denen die Namen
der unerlösten slowenischen Orte und
Stämme verzeichnet waren . Hier kannte der

Beifall wirklich keine Grenzen mehr , und
deutlicher als aus Landkarten und Statistiken
konnte man ^erkennen , welch zahlreiche un -
bereinigte Schwierigkeiten die Friedens -
schlüsse allerorten zurückgelassen haben . Sie
zu bereinigen , ist nur einem christlich sun -
dierten europäischen Geiste möglich und
wahrer Freiheits - und Kulturgesiynung der
Staaten . Mit Grenzregelungen allein ist es
nicht getan , ja ein Ding der Unmöglichkeit ,
alles in Ordnung zu bringen .

Es ist kein Zufall , daß die Konfliktsfrage
zwischen Jugoslawien und Italien sich an
einer anderen Front entwickelt . Süd -
slawien als Macht und Konkurrenz Italiens
tritt in den Vordergrund . In Belgrad und
im serbischen Milieu , das sich aus lange Zeit
anscheinend nicht recht in europäische Ge -
dankengänge eingewöhnen will , wächst die
Gefahr für den Frieden . Die Regierung
sieht es gerne , wenn das unverbrauchte Volk
in nationalistischen Gedankengängen sich be -
wegt . Planmäßig wird auch die Macht -
Position Groß -Serbiens durch die Rüstung
in Dalmatien . Ausbau der Häsen und Her -
stellung neuer Bahnverbindungen gestärkt .
Allerdings sehr häufig mit slawischen Unter -
bilanzen und Ungenauigkeiten . Die italie -
nische Regierung Mussolinis reagiert natür -
lich auf jede Regung des serbischen
Großmachttriebes . Das italienische
Nationalgesühl ist älter und empfindsamer
und sieht in Dalmatien hauptsächlich die
Investierung italienischen Geistes und ita -
lienischen Geldes . Auf Grund der Bevöl¬
kerungsstatistik kann es keine Ansprüche auf
das Land erheben , denn trotz des italienischen
Aeußeren . der Städte ist die Bevölkerung
überwiegend südslawisch. Haben doch
von hier aus die neuesten Bcwe -
gungen katholisch - südslawischer
Kultur ihren Ausgangspunkt
genommen . Die blutigen Zwischenfälle
in Belgrad finden in Italien am lautesten
Echo . Italien wartet aus südslawische Un -
Vorsichtigkeiten und wird

^ sich nicht lange
provozieren lassen. An Südslawien liegt es ,
Unvorsichtigkeiten zu vermeiden und keine
Vorwände zu schaffen. Auch wenn die Aus -
ficht einer Harmonie zwischen Belgrad und
Rom außerordentlich gering erscheint , weil
der serbische Teil Jugoslawiens zu wenig
europäisch denkt , so haben doch die dem katho -
lischen Europa so nahe stehenden Teile des
Landes die Möglichkeit - ihren Einfluß in die
Wagschale zu werfen und zum Segen ihres
Landes und des europäischen Friedens sich
die Führung im Lande zu sichern, die
ihnen gebührt . Sie bringen allerdings
dabei das größte und ein direktes Opfer ,
weil die Jrredenta slowenisch und kroatisch
ist . aber sie können auf keinem anderen Wege
die Erfüllung ihrer nationalen Wünsche er -
reichen , als durch Festhalten an der europäi -
schen Idee .

Staatssekretär von Schubert hat unwider -
sprochen diese« Umstand mit dem größten
Nachdruck betont . Damit ist alle » diesen von
Frankreich geführten Bestrebungen zur
Schaffung einer einseitige « Völkerbunds -
exekutive ein energischer Riegel vorgeschoben .
Vergleicht man das heutige Ergebnis mit
dem in unserer und in der Presse Frankreichs
und der Kleinen Entente erhobenen Forde¬
rungen , so ist von diesen fast nichts mehr
übrig geblieben als der Vorbehalt , nach dem
Scheitern dieses Vorstoßes zu gegebener Zeit
auf die Frage zurückzukommen .

Allein schon aus der Haltung des Rats -
komitees ergibt sich deutlich genug , daß es
im Rat immer Staaten geben wird , die sie
für eine generelle oder auch einseitig anzu -
wendende Exekutive des Ratspräsidenten
nicht gewinnen lassen . Konnte man gestern
auf deutscher Seite noch ziemlich besorgt sein
über das Ergebnis der schwebenden VerHand -
lungen , so kann man heute mit dem erzielten
Resultat auch weitgehend zufrieden sein
und zwar auch deshalb , weil es dem deutschen
Vertreter gelungen ist, entgegen anderwei -
tiger Anspielung nachzuweisen , daß sich aus
dem Vorfall von Szent Gotthard kein
Moment herleiten läßt , das als B e h i n -
d e r u n g des endlichen Beginns der all -
gemeinen Abrüstung vorgebracht
werden kann .

Der schweizerische Nationalrat zur
Rheiuregulierung

Bern , 7 . Juni . Im Nationalrat wurde bei
der Beratung des Abschnittes lvasserwirt -
schaftsamt des Geschäftsberichtes des Bundes -
rates von freisinniger Seite darauf hingewie -
sen , daß die Verhandlungen mit Deutschland
über die Rheinregulierung unterhalb
Basel einen günstigen Verlauf nehmen und
auch die Verhandlungen mit Frankreich im
Gange sind.

Bezüglich der Bodenseeregulierung erklärte
der freisinnige Redner , er Aaube in Aussicht
stellen zu können , daß auch die letzten Beden -
ken des Aantons Schafshausen sich bald besei-
tigen lassen. Gin liberaler Abgeordneter aus
der Welschschweiz äußerte sein Bedauern dar -

über , daß die Verhandlungen mit Frankreich
über die Schissbarmachung der Rhone von
Genf bis kyon in den letzten Jahren keine
Fortschritte gemacht haben . Bundesrat Ehuard ,
Vorsitzender des Departements des Innern ,
teilte mit , daß hinsichtlich der Bodenseeregu -
lierung sich die Kantone bis auf einen Punkt
einig seien. Die Verhandlungen mit Frank -
reich über die Schissbarmachung der Rhone
seien nicht leicht und erforderten viele tech-
nische Studien . Sie nähmen aber ihren Fort -
gang .

*

Der Tumult vor der italienischen
Botschaft

Zu dem Tumult vor der italieni .
schen Botschaft meldet die „Voss . Ztg .

" :
Spaziergänger wurden gestern abend in der
Tiergartenstraße mehrfach von Arbeitern nach
der Adresse der italienischen Botschaft gefragt .
Einer der Beftagten sah, daß sich in der Nähe
ein junges Mädchen aufhielt , in deren Auf -
trage offenbar die Adresse erfragt wurde . Die -
fes Mädchen soll, nachdem die Scheiben der
Botschaft eingeworfen waren , an der Spitze des
abmarschierenden Zuges gegangen sein . Ein
Vertreter des Auswärtigen Amtes machte
heute vormittag dem italienischen Botschafter
seine Aufwartung und sprach sein Bedauern
über die Vorgänge aus , denen die Berliner
Bevölkerung sernsteht und die sie auss schärfste
verurteilt . Die Ermittlungen , die die politische
Polizei unter Leitung des Regierungsdirektors
Dr . 33? ii n d i s ch sofort aufgenommen hat , ha-
ben der BZ . zufolge bisher noch zu keiner Fest -
nähme eines der Täter geführt . Daß es sich
um Kommunisten handelt , steht zweifellos
fest , wahrscheinlich haben sich an der Rund -
gebung nicht nur deutsche, sondern auch in
Berlin lebende italienische Kommunisten be-
teiligt .

Die „Rote Fahne " überschreibt ihren Bericht
über den Anschlag auf das Gebäude der ita -
lienischen Botschaft in Berlin : „Die Fenswr
der Mussolini -Botschaft zum Protest zertrüm -
mert ! " Das kommunistische Grgan , das den
Anschlag mit der Verurteilung von italieni -
schen Äommunistensührern zu langjährigen
Zuchthausstrafen in Zusammenhang bringt ,

berichtet , daß man nach der Tat am Bode ,
Flugzettel mit einem Aufruf mit der Auf
schrift „Nieder mit Mussolini " und der Auf¬
forderung fand , sich am Freitag an der Amne¬
stiekundgebung im Sportpalast zu beteiligen.

Zoziawemolratie und große
Koalition

Köln , 6 . Juni . Der sozialdemokratische
Parteiausschuß nahm nach mehrstündige
Beratung folgende Entschließung an : ~ u
dem Ergebnis der Reichstagswahlen hat da-
deutsche Volk den Willen bekundet , daß die
Sozialdemokratie die Führung bei der Re-
gierungsbildung übernimmt . Der Partei¬
ausschuß erklärt sich damit einverstanden
daß die Fraktion die notwendigen Verhand¬
lungen einleitet .

"

Empfang Lobes dnrch den
Reichspräsidenten

Wie die „Voss. Ztg .
" meldet , wird Reichs -

tagspräsident Löbe , der an der Kölner
Tagung des sozialdemokratischen Parteiaus .
schusses teilgenommen hat , am Freitag vom
Reichspräsidenten neuerlich empfangen wer-
den . Der Empfang Müller -Franken durch
den Reichspräsidenten ist erst auf Samstag
angesetzt.

Der Parteivorftaud der Deutschen
Volkspartei zur Regierungsbildung

Berlin , 6 . Juni . Der parteivorstand der
Deutschen Volkspartei ttat heute zu einer Sit.
zung zusammen . Auf Grund der Berichte der
beiden bisherigen Fraktionsvorsitzenden im
Reichstag und im preußischen Landtag ersolzte
eine eingehende Aussprache über die politische
Lage. Es herrschte, wie das Nachrichtenbüro
hört , Einmütigkeit darüber , daß der lvablcmz .
fall der Sozialdemokratie die Verpflichtung
auferlegt , die Verantwortung für die Regie-
rungsbildung zu übernehmen . Die Fraktionen
des Reichstages und des Landtages werden am
nächsten Mittwoch zu einer Sitzung zusammen-
treten , um zu der weiteren Entwicklung Stel-
lung zu nehmen .

lwglückssälle und Verbreche«
Explosionsunglück in Hollywood , h o l l y .

wood , ? . Juni . Das in der Nähe des Film-
Viertels gelegene Eafe „ Zum russischen Adler '

ist heute durch eine schwere Explosion zerstört
worden . Im Anschluß an die Explosion ging
das Erdgeschoß des Gebäudes in Flamme »
auf . Zehn Personen wurden verletzt, darm
zwei lebensgefährlich . Zur Zeit des Unglücks
waren zahlreiche führende Persönlichkeiten der
Filmwelt , darunter Ehaplin , in dem Tokal an-
wesend , konnten sich aber rechtzeitig in Si>
cherheit bringen .

Banditenüberfall auf ein Zeitungsgebäude
in Detroit . Detroit . 6. Juni . Sechs
Banditen , die mit Gewehren ausgerüstet wa¬
ren , überfielen hier ein Zeitungsgebäude .
Sie hielten 15V Personen , meist Angestellte
der Zeitung , in Schach und raubten 65 000
Dollars , worauf sie entflohen . Einen Teil
des Geldes verloren sie auf der Flucht aus
dem Gebäude und später während des Feuer -
gefechtes mit der Polizei in der Straße . Bei
der Schießerei wurde ein Polizeibeamter
verletzt . Den Banditen gelang es , in dem
lebhaftem Getriebe zu entkommen .

Schreckenstat eines Irrsinnige «. War -
schau , 6. Juni . Wie der „Rote Kurier "

aus Brest -Litowsk meldet , hat ein Einwob
ner des polnischen Dorfes Suchowola in
einem Wahnsinnanfall sein 7jähriges Töch-
terchen und sein 5jähriges Brüderchen in den
Dorfbrunnen gestoßen . Er selbst sprang
dann in die Tiefe nach. Von dem furchtbaren
Vorfall haben die Dorfbewohner erst zwei
Tage später Nachricht erhalten . Aus dein
Brunnen wurden dann die drei Leichen her '

ausgezogen -
Di « Unsitte de» Abspringens . Berlin '

8 . Juni . Auf der Landstraße von Heidelterz
nach Neckaraemünd ereignete sich gestern ein

schwerer Unfall . Als die Straßenbahn fi*
von einer Haltestelle eben wieder in <öana <T
setzt hatte , sprang noch ein Fahrgast trotz lW

nung des Schaffners aus dem fahrenden
gen und wurde im nächsten Augenblick #
einem Auto überrannt und getötet . Das du -
den Zusammenprall anscheinend aus der
tung gekommene Auto überfuhr dann
eine Frau mit ihrem neunjährigen Kind ,
kurz vorher ausgestiegen waren . Beide wurs
schwer verletzt. Der kenker des Autos,
Neckargemünder Weingroßhändler , erlitt ei
Nervenchock und ist noch nicht vernehnwn .-

fähig . I ■
Tödlicher Eisenbahnunfall . Magdebu

6 . Juni . Bei der Ausfahrt aus d «m » ■

Hof Badersleben bei Halberstadt stürzte ?
um l l . Zv Uhr infolge falscher Weichen ^ -
die Lokomotive und der Packwagen eines
terzuges die Böschung hinab . Dabei u>
der Lokomotivführer getötet , ein Heizer i«
und drei Zugbegleiter leichter verletzt. J

Eine Schülertragödie . M ii n ch e n / ^
Juni . In der Wohnung eines Postirnve^

"

in Nymphenburg haben sich dessen v<
^

alter Sohn und der gleichaltrige Freun ^
Gas vergiftet . Die Ursache des DcPM $
mord ist noch ungeklärt . Beide trugen
den Fingern Rings mit Totenköpfen .
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Aer Jahresbericht des
GewerbeaWchtsamtes

sur 1927
P . A. In diesen Tagen ist der Jahres -bericht des Badischen Gewerbeaufsichtsamtes >und des Badischen Bergamtes für das Jahr1927 erschienen . Er gibt eine recht beachtens -werte Uebersicht über die wirtschaftliche Ent-

Wicklung unseres Landes , die spezielle Lageder Arbeitnehmer , der Verhältnisse in den
Industriebetrieben , die Zahl der durch das
Gewerbeaufsichtsamt vorgenommenen Be -
sichtigungen , die Handhabung der Arbeiter -
schutzgesetzgebung usw . Mit Recht heißt es inder Einleitung des Berichts : „Es handelt
sich bei den Jahresberichten der Gewerbe -
aufsicht nicht darum , die Literatur um einwenig gelesenes Buch zu vermehren , sondernman will Erfahrungen und Beobachtungenweiten Kreisen der Industrie, des Gewerbesund des Handels zuführen , damit sie daraus
Nutzen ziehen können .

" Dieser Auffassungkann man sich vollinhaltlich anschließen . Aber
gerade deswegen hat jeder Jahresbericht des

ji; Gewerbeaufsichtsamtes eine recht große Be -
deutung im Wirtschaftsprozeß der Gegen -
wart : mit Genugtuung wird festgestellt ,
„daß heute viele Kreise der Wirtschaft , wiedie Betriebsleiter , Betriebsmeister , Betriebs -
rate , intelligente Arbeiter nach ihm greifen . "Das ist nur zu begrüßen . Das Gewerbe -
aussichtsamt trägt auch diesem Wunsche Rech-
nung und übermittelt eine Anzahl ihrer Be -

§ richte kostenlos an die Betriebsleitung und
Arbeitnehmervertretung .

Die Gesamtzahl der Besichtigungen be-
trug im vorigen Jahre 12398 gegen 10384des Jahres 1926 . In den besichtigten An -

i- i» lagen waren 223 568 Arbeitnehmer beschäf->üro I tigt . 19604 Anlagen wurden 1 Mal , 443
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2 Mal und 207 mehr als 2 Mal besucht. Inden Hausindustriebetrieben , in Handwerks -
betrieben und offenen Verkaufsstellen , sowiein anderen Handelsgeschäften betrugen die
Besichtigungen insgesamt 1 383 . Da die so-
genannte Revision der Betriebe der Haupt -
bestandteil der Aufgaben des Gewerbeauf -
fichtsamtes ist , so darf befriedigend konsta-
tiert werden , daß im Jahre 1927 die Tätig -
keit der Prüfung der hygienischen und son-
stigen Verhältnisse in den Fabriken usw . eine
begrüßenswerte Zunahme erfahren Hat . Es
wurden denn auch an 573 Auflagen erlassen ,die den allgemeinen Schutz der Arbeiter be-
trafen . Zur Unfallverhütung hat man1488 Auflagen erlassen , zur Verhütung ge-
sundheitsschädlicher Einflüsse 492 .

Außerdem wird im Jahresbericht weiter
««mitgeteilt : „Aus den Kreisen der Arbeiter -
Mchast liefen 232 Schriftstücke über Mißständein gewerblichen Anlagen ein . Von diesen

Beschwerden waren i 04 völlig , 59 teilweise
begründet , 57 nicht begründet , 12 sind noch
unerledigt . Außerdem wurde eine Anzahl
mündlich vorgebrachter Beschwerden er -
ledigt.

"
Der Bericht weist auch auf die anonymen

Anzeigen hin , welche im allgemeinen zuge -
nommen hätten , weil die Arbeiter befürchte -
ten, dann erwerbslos zu werden . Es befän -
den sich , so sagt der Bericht , unter den ano -
nymen Anzeigen eine Anzahl , die unbegrün -
det zu den Akten zu legen wären ; das
komme aber auch bei offenen Beschwerden
dor , da die Mängel in der Schwierigkeit der
Feststellung der Tatsachen liegen . Man
dürfe deshalb keineswegs die anonyme An -
zeige unbeachtet lassen .

Ferner spricht sich der Bericht dahin aus ,daß der Verkehr mit Arbeitgebern und Ar -
beitnehmern im allgemeinen sich reibungslos
vollzogen hat und im vergangenen Jahre
wenig Unzuträglichkeiten zu verzeichnenwaren .

Für langjährige Tätigkeit in einem Ar-
beitsbetriebe werden bekanntlich Diplome
ausgestellt . Im Jahre 1927 wurden ausge -
fertigt für eine 30 und mehrjährige Tätig -
keit 303 Diplome , für eine 40 und mehrjäh -
rige Tätigkeit 72 Schreiben , für eine 50 und
mehrjährige Tätigkeit 13, zusammen 390 Ur -
künden .

? Im allgemeinen erstreckt sich der Bericht
aus die Lage der Wirtschaft und des Ar -
beitsmarktes , auf die Erwerbslosigkeit , auf
die Arbeitszeit , das Lehrlingswesen , auf die
Angestellten , auf die Betriebsunfälle , auf die
gesundheitsschädlichen Einflüsse , auf die Be-
Ziehungen zwischen Landwirtschaft und In -
dustriearbeiter usw . Angefügt ist der Iah -
resbericht des Badischen Bergamtes über die
unter der Aufsicht der Bergbehörden stehen-
dm Anlagen für das Jahr 1927. Wir kom-
Men auf Einzelabhandlungen des Jahres -
Berichts noch zurück.
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Ferienkurs in Textilkunde

. Tos Institut für Warenkunde an der"
elShochschule Mannheim veranstaltet

1. bis 13 . Oktober 1928 in den Räumen des
Abäudes A , 4, 1 einen Ferienkurs der textuen
Warenkunde . — Der Kurs hat den Zweck , die
^eilnehmer mit den warenkundlichen Grundlagen

Textilwirtschast vertraut zu machen . .Nan
^ r>ange Prospekte und Anmeldeformulare beim
^

'
relariat des Instituts für Warenkunde an der?anüeIk.-Hochschule Mannheim A. 4. 1 . (Bei An-"

2gen Rückporto beifügen .) ^

Wie », 4. Juni .
In diesen Wochen ist die Wiener Bevölke -

rung als eine Gemeinschaft mit einer Volks -
seele eifrig damit beschäftigt , ihren „unsterb -
lichen Franz "

, den großen Schubert , der so
ganz ihnen angehört , mit einem von Herzenkommenden Jubel zu überschütten , wie ihnnur Schubert verdiente . Eine Feier reiht sichbereits an die andere . Die Kirchenmusikder 39 größeren katholischen Kirchen und die
jetzt beginnenden , zahlreichen privaten und
städtischen Aufführungen seiner hervor -
ragendsten Werke der Instrumental - und
Vokalmusik verdienen an erster Stelle ge-
nannt zu werden . Die berühmte Es -Dur -
Messe, die in Schuberts letztem Lebensjahreentstand , die er selbst nie hörte , ist bereits
zweimal schon zur Aufführung gekommen .Sie gehört gewiß zu den bedeutendsten Schöp -
fungen . Die unvollendete H -Moll -Symphoniesoll an seinem Todestag , am 19. November ,vor seinem Sterbehaus in der Kettenbrücken -
gösse zusammen mit der herrlichen C -Dur -
Symphonie aufgeführt werden . Dem Rhyth -mus einer neuen Zeit zu einem Liede vonstolzer Freude und hinreißender Anmut . Ineinem wahren Wetteifer bemühten sich dieBundes - und Privattheater , um in würdigemAuftakt die Wiener Festwochen zu beginnen .Die ganze Stadt glänzt in frohem Farben -
schmuck kommender Festesfreude . Auf dem
Rathausplatz arbeiteten tagelang tausend ge-
schäftige Hände an der Errichtung eines
Riesenpodiums , auf dem am vergangenenSonntag , den 3. Juni , das Monstrekonzertder Philharmoniker stattfand . Die offiziellefeierliche Eröffnung der „ Wiener Festwochen "
nahm Bundespräsident Dr . H a i n i s ch per -
sönlich vor . Die C-Dur -Symphonie , diehierbei zur Aufführung kam , wurde mittelstGroßlautsprecher auf alle Plätze der Stadt
übertragen . Am Fuße des Rathausturmeswurde eine große Schallwand errichtet , umdie akustischen Verhältnisse dieses großenPlatzes zu verbessern . Für Sonntag abendhatte Bürgermeister Seitz zu einem Fest -
konzert eingeladen , bei dem unter anderemdas „ Forellenquintet " gespielt wurde .

Die Reichhaltigkeit des Konzertprogrammsvergrößert sich von Tag zu Tag und jedesKonzert bildet einen Höhepunkt . Alles stehtim Zeichen Schuberts , des Liederfürsten aus

Baben
Grenzen nach linfs

„Dt . Wirths Weg zum Marxismus ."
Der Badischen Zentrumspreffe -Aorrespondenzwird geschrieben :
In den Münchener „Neuesten Nachrichten "

urteilt ihr ehemaliger hauxtschriftleiter Dr .-Fritz Gerlich über Dr . Wirths Weg zum Mar -
xismus . Da Dr . Wirth auf der Reichsliste des
Zentrums gewählt ist und zu den Unsrigenzählt , haben wir Veranlassung , die Münchener
Darlegungen zu prüfen . Vor den Wahlenwurde von vielen Seiten immer wieder gegendas Zentrum gehetzt, weil es nach links keine
Grenzen kenne ( !) usw . Die ketze und unkri -
tische Weiterverbreitung oberflächlicher Ansich-ten über das Zentrum haben dann mit den
großen Schaden verschuldet , den durch die
Zentrumsschwächung die Sache des christlichen
volksgememfchaftsgedankens in Deutschlanderlitt . Das Zentrum braucht keine Zionswäch -
ter außerhalb seiner Reihen . Ls wird auch
feine Stellungnahme zu Dr . Wirth oder irgendeinen seinen Abgeordneten nicht auf Grund
von Beschuldigungen von außenher tresseN.Wir suchen zu verstehen und zu einigen , ehewir trennen . Ist der Vorwurf gegen Dr . Wirth
begründet , daß er sich dem Marxismus ständig
nähere ? Dr . Gerlich beruft sich auf Wirths
Artikel , „Die Kundgebung des Volkes " in der
„Republik " . In diesem Artikel macht HerrDr . Wirth Feststellungen , die einfache Tatsachen
betreffen , nämlich das Ueberhandnehmen der
wirtschaftlichen Interessen des Deutschen vol -
kes und innerhalb seiner Partei . Die Alassen-
scheidung breche auch in die Weltanschauungs -
parteien ein . Daß der Zeitgeist auch an den
Mauern des Zentrumsturms rüttelt , haben wir
erlebt . Das ist Tatsache , daß sogar Zentrums -
leute die gemeinsame Idee verachteten und in
der Hoffnung auf vermeintliche materielle vor -
teile daheimblieben oder gar andere wählten .
Aber im ganzen bewies die Zentrumside « eine
unter den obwaltenden Umständen und in heu¬
tiger Zeit auffallende Festigkeit . Line andere
Frage aber ist es , ob der Zeitgeist uns be-
stimmen darf oder wir ihn . Soll das Zentrum
nachgeben und sich in seine Bestandteile auf -
lösen ? Soll es gar die Partei des Alaffen -
kampses werden ? hätte Wirth diese Folge -
rung gezogen, dann wäre er allerdings für uns
erledigt . Aber es ist ja gar nicht der Fall !
Gr tritt keineswegs dafür ein, daß der Zeitgeist
uns führe . Lr betont vielmehr , daß die gegen-
wärtige Hauptaufgabe für uns im Zentrum es
fein muß , mit größter Aufmerksamkeit die
Hauptprobleme der Gegenwart zu verfolgen
und ihre praktische kösung anzustreben . Um
was für Probleme es sich handelt , kann am
Wendepunkt der deutschen Volkswirtschaft
nicht zweifelhaft sein , Wirth erhebt gegen das

dem biedermeierischen Wien , und mit wahr -
Haft fürstlichem Lohne klingt aus seinen Wer -
ken all das , was ihm Stadt und Land einstgegeben haben . In dem Rahmen dieserschönen Festwochen finden wir ünmer wieder
Veranstaltungen im Hofe des Schubertfchen
Geburtshauses , jenes rührend kleinen , ein -
stöckigen Vorstadthäuschens auf der Nuß -
dorferstraße im einstigen grünen BezirkeLichtental . — Alle Theater srehen im Zei -
chen Schuberts und des Schubertjahres .Außer dem Wiener Bürgertheater , in dem
nach ununterbrochener Spielzeit die bekannte
Altwiener Operette „Die goldene Mei -
st e r i n " ihre 273. Aufführung erlebte , istvor allem die „Wiener Volksoper " zu nennen ,die mit dem erfolgreichen Autor des „Musi -kanten Gottes "

, Prof . Ernst Decsey , und dembekannten Komponisten Julius Bittner dasLeben des Fürsten im Reiche der Lieder , den
„u n st e r b l i ch e n Franz " noch in dieser
Woche zur 190. Aufführung bringen wird .Das Liebesschicksal des jungen Schubert wird
episodenhaft in 4 Bildern aneinandergereiht ,die musikalisch von seinen Motiven und Lie -dern erfüllt sind. Mit Takt und Geschmackvermieden die Autoren , aus dem Schubertder Wiener Herzen einen Don Juan zuschaffen. „Der unsterbliche Franz "
(Pacher) mit seinem Untertitel „ Per aspera— Die schöne Müllerin — Am Brunnen vordem Tore — ad astra ! " könnte das künst -
lerische Leben und Schaffen des MenschenSchubert nicht besser darstellen .

Nur quantitativ betrachtet kann man
schließlich eine Vorstellung bekommen vondem, was alles geboten wird . In der ewigenSehnsucht nach dem Vergangenen liegt das
Bezaubernde , das Wien in der Reihe der
Millionenstädte einen besonderen Platz ein -
nehmen läßt . Das Interesse der internatio -nalen Kulturwelt wird in den kommendenWochen aus Oesterreichs Hauptstadt gerichtetsein.

Festlich wehen tausende von Fahnen überWien , der Stadt Schuberts und Beethovens ,Hch)dns und Bruckners . Dieses Wien wirdseine Gäste in jener Sprache begrüßen , diejedes menschlicheOhr versteht und jedes Herzfrvh schlagen läßt , in der Sprache der er -
habenstsn aller Künste , der Musik .

Anselm Schmitt .

Zentrum an keiner Stelle den Vorwurf , daßes im Rahmen der Parlamentsarbeit sozial -
politisch vor seinen Aritikern sich schämen oder
fürchten muffe . Er verlangt aber durch seineZeilen , daß wir immer mehr Partei - und So -
zialwissenschast verbinden und uns wappnenfür grundlegende Neuordnungen . Den Sozia¬lismus steht er nicht als eine hoffnungsvolleNeuordnung an , wenigstens finden sich in demArtikel keine derartigen Andeutungen .

Unsere Grenzen nach links bleibenideell und praktisch f e st. Das Zentrum ist die
Partei , für die das gesamte Volkswohl und die
Wahrung christlicher Freiheit über allem steht.(Die Zartei wird dabei allerdings die Arbeit
außerhalb des Parlaments und die Zusammen -arbeit mit unseren großen sozialen Grgani -
sationen noch mehr verstärken müssen und hatneben den Tagesaufgaben an den neuen For -
men noch mehr wie bisher zu arbeiten . DieRed .) Unter diesem Gesichtspunkt geht es andie Aufgaben der neuen Zeit , sest und geschlos-
sen . Ls wird aus den Vorschlägen auch aller
anderen Parteien das fördern , was prak -
tischen Nutzen für das Volk bringt und wird
selbst sein Ziel in der Erhaltung der Volks -
gemeinschast sehen. Neuen mit dem Christen -
tum in Einklang stehenden Formen ebnet es ,wenn nötig und nützlich, gerne den Weg . Nurdie Rückstellung von Zukunftsphantasien und
Demagogie von sozialdemokratischer Seite wird
daher eine etwa notwendige Koalition mit
links ersprießlich werden lassen. Unsere Gren -
zen stehen fest, sie heißen : Ueberzeugung , Reli -
gion , Volkswohl . Wenn es rechts auch sowäre , würde man uns nicht bekämpfen können .

Ewas vom Sparen !
Es wird uns geschrieben :
Der Landtag hat vor kurzem seine Budget -

beratungen wieder aufgenommen . Es erscheint
daher nicht unangebracht , die Landesboten aufeine bis jetzt noch wenig erörterte Möglichkeit
hinzuweisen , wie man der -notleidenden Staats -
lasse zwar nicht gerade überwältigende , aber
im Hinblick auf die bestehende Finanznot immer -
hin nicht ganz unbercchtliche , wenn auch nur ein -
malige Einnahmequellen erschließen kann . Wir
denken dabei vor allem an die Tatsache , daß der
badische Staat durch die Staatsumwälzung ,besonders hier in Karlsruhe , aber auch ander -
wärts , Eigentümer einer außerordentlich großen
Anzahl von früheren Zivilliste -Gebäuden g : -
worden ist, deren Mieteinnahmen , wie man hört ,vielfach nicht gerade in einem angemessenenVerhältnis zu dem oft recht erheblichen Unter -
Haltungsauswand stehen . Ta es sich hier , kurzgesagt , in der Hauptsache offenbar um schlechtrentierende Objekt - handelt , die zudem in der
Mehrzahl nickt für Staatszwecke verwendetwerden , sollte man unseres Erachtens nach und
nach dazu übergehen diese Gebäude zu verkaufen ,und den Erlös daraus der angeblich so bedrängtenStaatskasse zuführen . Ein Verlaus sollte auch
selbst dann erfolgen wenn im einen oder ander - n
Fall der volle Berkehrswert nicht erzielt würde ,

denn angesichts der hohen Unterhaltungskostenund der verhältnismäßig niederen Mieteinnahme ^wäre ein Verkauf , vom Standpunkt der Staats -
kasse aus betrachtet , wohl in jedem Fall noch eingutes Geschäft . Wir empfehlen den Herren Ab-
geordneten , wenn wirklich gespart werden sollsich mit der vorstehenden Anregung einmal etwas
eingehender zu befassen, gleichzeitig aber dii
maßgebenden Stellen zu ersuche« , die gemacht -Anregung nicht dadurch zu sabotieren , daß marden Erlös aus den Zivillistc - Gebäudezi efcvc
zum Erwerb anderer , nicht unmittelbaren« taatszwecken dienenden Gebäude verwendet .Nicht unerwähnt soll bleiben , daß ein Verkaufder genannten Gebäude wohl auch die Möglichkeitbietet , den Verwaltungsapparat zu vereinfachenund eine Anzahl derjenigen Beamten einzu -sparen , die bisher mit ihrer Verwaltung Bejahunggehabt haben .

Chronik
Ettlingen , 8. Juni . (Freilichtbühne .) AmSonntag , den 17 . Juni , gelangt auf der EttlingerFreilichtbühne die neue , von Dr . Frainz Kaim

( dem bekannten Gründer und vieljährigen Leiterdes früheren Kaim -Orchesters ) verfaßte Dramatisie -
rung des „Ekkehar d "

, die bei den diesjährigenHohentwielfestspielen ihre Uraufführung erlebteund außerordentlichen Erfolg hatte , zur einmaligenSlufsührung . In den Hauptrollen wirken aus -schließlich nur Berufsdarsteller , meist von Mün -chener Theatern , mit . Die von dem früheren Lei -ter der Badischen Bühne , dem Intendanten EgonS ch in i d, der von seiner hiesigen „Martinsturm "-
Inszenierung her noch in bester Erinnerung seindürfte , einstudierte Aufführung der HohentwielerFestspiele hat eine sehr günstige Beurteilung ge-sunden . Die Aufführung , die unter Anwendungvon Chören und Massenszenen durchgeführt wird ,dürfte allgemeines Interesse erwecken, nicht zuletztdeswegen , weil der Stoff des „ Ekkehard " durchden weltberühmten Scheffelschen Roman zum All -
gemeingut geworden ist und jetzt zum ersten Malein dramatischer Form auf die Bühne gelangt . (Wirverweisen auf die in den nächsten Tagen erschei-nenden Anzeigen .)

Pforzheim . 6. Juni . (Noch gut abge -laufen .) Gestern abend standen vor dem Palast -kaffee , das sich gegenwärtig im Umbau befindet ,auf dem Gehweg drei hiesige Aerzte . Ein Last¬kraftwagen fuhr in gemäßigtem Tempo vorbei undstieß mit seinem Oberbau an das dort stehendeGerüst . Das Gerüst wurde umgerissen und stürzteunter gewaltigem Krachen zusammen , die dreiAerzte unter sich begrabend . Wie durch ein Wun -der kamen sie aber mit dem Leben davon . Zweivon ihnen trugen mehrere Quetschwunden davon .Der dritte blieb unverletzt .
Hockenheim (Schwetzingen ) , 6 . Juni . (U n -

wetterschaden .) Das schwere Gewitter , dasgestern über Nordbaden ging , sucht« auch unsereStadt heim . Ein « Windhose richtete in einemschmalen Streifen links der Hauptstraße erheb -lichen Schaden an . Während die äußeren Stadt -teile verschont blieben , wurden im Zentrum alleHäuser mehr oder weniger beschädigt. Von denDächern wurden Ziegel abgerissen und zahlreicheFensterscheiben zertrümmert . Im alten Schul -haus in der Hirschstraße wurde ein hoher Schorn -stein umgeworfen .
Baden - Baden , 6. Juni . (Frequenz -Ziffern badischer Kurorte . ) Die Be -sucherzahl der Kurgäste belief sich in Baden - Badenbis zum 31 . Mai auf 33 953 (gegenüber 29 555 imVorjahre ) . Davon entfallen auf Deutsche 29 968und auf Ausländer 3965 . — In Herrenalb betrugdie Zahl der gemeldeten Kurfremden 2718. — ImKurhaus und Sanatorium Bühlerhöhe wurden829 Kurgäste , davon 72 Ausländer , gezählt . —Badenweiler beherbergte 3667 Kurgäste , davon 552Ausländer und 670 Passanten .

Freiburg i . Br . , 7 . Juni . (Fronleichnams -Prozession .) Das warme , sonnige Frühlings -weiter , das während der letzten Jahre der Fron -
leichnamsprozession in Freiburg beschieden war ,wollte sich diesmal ganz gegen aller Erwartungenund Prognosen der Ivetterkundigen nicht einstellen,wohl waren noch am Tage zuvor geradezu fieber -Haft die letzten Vorbereitungen für den hohen Fest -tag getroffen und am frühen Morgen des Fron -leichnamstages prangte die Stadt , insbesondere dieStraßen , durch die der Zug seinen weg nahm , imSchmucke von Blumen , Girlanden , Bildern und aelb -weißen Fahnen . Aber der wettergott hatte

'
esanders beschlossen. Unablässig spendete er nur mitkurzen Unterbrechungen aus seinen Schleusen dashimmlische Naß . Als die Prozession nach dem feier -lichen Hochamt im Münster unter Böllerschüssen sichin Bewegung setzte , ging immer stärker der Regennieder , man gelangte nur bis zur ersten Station amFriedrich Ebert -Platz , worauf die Prozession abge-brachen werden mußte . Es ging zum Münster zu-rück , wo dann die Evangelien verlesen wurden .Nichtsdestoweniger waren die Straßen außerordent -lich belebt . Die kandbevölkerung aus der ganzenUmgebung war in großen Scharen zur Stadt geeilt ,die vielen Trachtenträgerinnen vervollständigten inwirksamer Weise das allgemein festtägliche Bild .Namentlich vor den einzelnen Stationen und denfigurenreichen Darstellungen aus der biblischen Ge-schichte, so am Stadttheater und Vberlinden , stautensich die dichten Menschenmassen. Naturgemäß hattedie Herrenstraße ein besonders festliches Gewand

angelegt . Große Girlanden waren über die Straßegezogen , ein Wald von gelb - weißen Fahnen und eine
Fülle von Blumen , Heiligenbildern usw . hatte diesonst so nüchtern wirkende winklige Straße voll-kommen verwandelt . Das vinzentiushaus und
Pfründnerhaus wetteiferten im Blumen - und Sil -
derschmuck, und am Sause des Caritasverbandesstand inmitten eines Blumenflors unter einemBaldachin eine lebensgroße Ebristusfigur .

Umkirch b. Freiburg . ? . Zuni . (Scheunen -brand durch Blitzschlag .) Das heftige Ge-witter , das gestern in den ersten Nachmittags -
stunden über den ganzen Breisgau niederging undan verschiedenen Stellen von starkem kjagelschlag be -
gleitet war , bat hier infolge Blitzschlages einenBrand zur Folge gehabt. Der Blitz schlug in dieScheune des Landwirts Nick , während die ganzeFamilie auf dem Felde beschäftigt war . Die raschherbeigerufene Löschmannschaft des Ortes konnteaber verhüten , daß das Feuer auf da» Wohnhausübersprang . Immerhin siel die ganze Scheunenebst Futtervorräten den Flammen zum Gpfer ,
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Der Doppelmsrö
auf öem Gchwarzwakö

Der Befund der Leichen
Freiburg . 7 . Juni . Di « Sektion der nach

Freiburg überführten Leichen der auf der Weiß -
tannenhöhe ermordeten Ida und Luise
Gersbach hat ergeben , daß beide sowohl Schuh -
als auch Stichwunden aufweisen . Bei der
jüngeren der beiden Ermordeten , der 26 Jahre
alten Luise Gersbach , wurden zwei Schuß -
eingangs festgestellt . Der Täter hat sichtlich das
junge Mädchen , das vom Wege abgetreten war ,
überrascht und ihr zwei Schüsse beigebracht , und
zwar unterhalb der Schläfen vor beiden Ohren .
Ursprünglich hatte man angenommen , daß es
sich um einen Schuß handelte , der vor dem einen
Ohr hineingegangen und zum anderen wieder
hinausgegangen war . Es wurden aber zwei
Geschosse unterhalb der Schädelbasis vorgefunden .
Beide können , da der Schädel selbst unverletzt
geblieben ist , nicht sofort tödlich gewirkt haben .
Der Täter hat daher den Stich in den Hals aus -
geführt und das Messer dann durchgezogen . Das
Mädchen muß an dem starken Blutverlust kurz
darauf verstorben sein . Bei der Aelteren , der
36 Jahre alten Ida Gersbach , wurden gleichfalls
im Kopf zwei Geschosse gefunden . Mit ihr muß
der Täter einen ziemlich Ästigen Kampf gehabt
haben . Während das Gesicht der Jüngeren irgend -
welche krampfartigen Erscheinungen nicht zeigt
— diese sind auch am Körper des Mädchens nicht
zu bemerken —, kann man aus dem Gesicht der
älteren der beiden Ermordeten unzweifelhaft
erkennen , daß der Mörder mit ihr kein leichtes
Spiel gehabt hat . Die Gesichtszüge sind entstellt ,
die Zähne krampfhaft zusammengebissen . Auch
die beiden Hände sind geballt . Ida Gersbach
trug einen weißen Leinenhut in Südwester Form ,
der eine Schutzöffnung zeigt . Der Schuß ist direkt
über der Nasenwurzel in die Stirn eingedrungen .
Der zweite Schuß dürfte von unten in den Hals
abgegeben worden sein . Man fand das zweite
Geschoß oberhalb des einen Ohres an der Schädel -
decke . Den Stich in den Hals hat der Mörder
mit außerordentlicher Wucht ausgeführt . Die
eine Halsseite war bis zum Halswirbel voll-
kommen aufgeschlitzt , sogar der Wirbel war teil -
weise beschädigt . Eine große Blutlache
zeigt den starken Blutverlust der Ermordeten an .
Die Geschosse sind alle der gleichen Struktur .
Sie müssen aus einer kleinen Waffe mit 6,36
Millimeter Durchmesser stammen . Es hat den
Anschein , als ob der Täter — man ist von dem
Gedanken , es mit Zweien zu tun zu haben , auf
Grund des Befundes abgekommen — nicht gewußt
hat , daß sich die Jüngere in Begleitung einer
älteren Person befanden und datz er diese , die
der Jüngeren wohl zu Hilfte eilte , beseitigte ,
um sich ihrer als ewaigen Zeugin der Mordtat
zu entledigen . Er muß es dann sehr eilig gehabt
haben ; denn er hat sich nicht die Mühe gegeben ,
den Rucksack der Aelteren genau zu durchsuchen .
Er würde dann in einem Briefumschlag die
Papierscheine gefunden haben , die sich noch im
Rucksack vorfanden . Auch ein kleines silbernes
Maschentäschchen hat seine Aufmerksamkeit in der
Eile nicht auf sich gezogen , auch hat er wohl in
ihm größere Geldbeträge mit Recht nicht vermutet .
Dieses Täschchen wurde gleichfalls auf dem
Mordplatz vorgefunden , dagegen fehlt von der
Aelteren die Armbanduhr . Alle sonstigen Gegen -
stände , die Ida Gersbach bei sich gehabt haben
dürfte , sind vorgefunden worden , darunter auch
der zerbrochene Wanderschirm , die Kämme , die
sich bei dem Kampfe aus den Haaren gelöst haben
usw . Bei der Jüngeren fehlt dagegen jegliches
Geld , das sie unzweifelhaft bei sich gehabt hat .

Es dürfte ein Betrag von etwa 40 Mk . sein , der
fehlt . Die Absicht eines Sittlichkeits -
a t t « n t a t e s hat bei dem Täter gegenüber
seinem jüngeren Opfer unzweifelhaft vorgelegen ,
er hat die Tat aber , wie der Befund ergeben hat ,
nicht zur Ausführung gebracht ; das gleiche wurde
bei dem äNeren der beiden Opfer festgestellt ,
lieber die Person des Täters liegen sichere
Anhaltspunkte noch nicht vor . Auf den
benachbarten Höfen , die aber sämtlich 20 bis
30 Minuten vom Tatort entfernt liegen , sind
Schüsse zu der fraglichen Zeit — also am Don -
nerstag vormittag gegen 10 Uhr der vorigen
Woche — nicht gehört worden . Ebensowenig hat
man verdächtige Personen wahrgenommen . Die
Ermittelungen der Behörden sind natürlich außer -
ordentlich erschwert dadurch , datz zwischen dem
Zeitpunkt der Tat und der ersten Unterrichtung
der Behörden eine Reihe von Tagen liegen , in
denen wiederholt Regen gefallen ist . Seitens der
Staatsanwaltschaft Freiburg wird nunmehr eine
Fahndung ausgeschrieben werden . In
dieser wird besonders auch darauf hingewiesen
werden , datz der Täter bei dem Kampf mit seinem
zweiten Opfer Kratzwunden davongetragen haben
dürfte , worauf verschiedene Umstände , die im
Interesse der Untersuchung nicht weiter erörtert
werden können , schließen lassen .

Die Fahndung nach dem Mörder
Für sachdienliche Mitteilungen , insbesondere

über verdächtige Personen , die zur Zeit der Mordtat
auf der Weißtannenhöhe in der Umgebung des
Tatortes gesehen wurden und die zur Ergreifung
des Täters führen , ist eine Belohnung von bis -
her IOOO RMk . durch die Staatsanwaltschaft II in
Freiburg ausgesetzt worden . Die bei der älteren
der beiden Ermordeten vermißte Armbanduhr ist
eine ältere , silberne Damenremontoiruhr mit Gold -
rand , Bügelaufzug , weißem Zifferblatt und schwar¬
zen arabischen Zahlen . Auf der Rückseite der Uhr
findet sich eine Verzierung durch Blätterranken und
ein kleines Monogrammschild ohne Monogramm ,
von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Man hat
den verdacht , der auf einen gewissen Bücher -
revisor aus Magdeburg hinwies , fallen lassen .
Aach kage der Dinge kommt dieser unzweifelhaft
nicht in Betracht , worauf die vor dem Abschluß
stehenden diesbezüglichen Ermittlungen schon jetzt
hinweisen . Nähere Mitteilung hierüber erfolgt
noch. Festgestellt ist bisher nur , daß der Täter
nach dem Mord auf dem auf der weißtannenhöhe
vom Höhenweg links abzweigenden Holzabfuhrweg ,
der später wieder auf den Höhenweg mündet , ge -
gangen ist. Für diese Annahme spricht wenigstens
die Tatsache , daß der ursprünglich bei der keiche der
älteren Gersbach vermißte keinenhut dicht neben
diesem Wege, allerdings etwa >20 Meter von der
Stelle , wo die keiche gefunden wurde , entfernt lag .
<vb der Hut von dem Mörder zunächst mitgenom -
men und dann dort ins Gebüsch geschleudert wurde ,
oder ob er von Passanten dorthin geworfen worden
ist, konnte noch nicht festgestellt werden . Auf
jeden Fall handelt es sich um den Hut der älteren
Gersbach , da er auf der Vorderseite den Eingang
des Schusses zeigt , den der Täter auf die Stirn der
Ermordeten abgegeben hat . Die bisherigen Ermitt -
lungen haben weiterhin einwandfrei ergeben , daß
die beiden Ermordeten nicht in Gesellschaft
einer männlichen Person , die mit dem
Magdeburger Bücherrevisor identisch sein könnte ,
gewesen sind. Sie haben vielmehr beide an dem
Tage ihrer Ermordung , also am Donnerstag voriger
Woche, gegen 9 Uhr morgens das Turner - Gasthaus
verlassen , nachdem ihnen der lveg zur lveißtannen -
höhe genau gezeigt worden war .

Breisach , 7. Juni . (Tod durch Gasver¬
giftung .) Das Gxfer eines tragischen Unfalles
wurden in E 0 l m a r die in der Lischergasse 9
wohnhaften unverheirateten Geschwister Marie und
Ioh . Baptist Baß , 74 bezw. 78 Jahre alt . Beide
wurden in ihren Betten tot aufgefunden . Starker
Gasgeruch in der ganzen Wohnung ließ sofort er-
kennen , daß Gasvergiftung vorlag . Bei der Nach -
Prüfung der Leitung wurde festgestellt , daß dieselbe
an verschiedenen Stellen undicht war . Man nimmt
an , daß bei vorgenommenen JimmerreparatureN
die Leitung beschädigt und der Haupthahn aus ver -
sehen geöffnet worden war .

Freudenstadt , 7. Juni . (Kirchenbauten .)
Noch im kaufe dieses Sommers soll mit dem Bau
einer neuen katholischen Kirche , und zwar auf dem
bisherigen Platz der kath . Kirche begonnen wer -
den, da sich die jetzige kath . Kirche , namentlich im
Sommer , als zu klein erwiesen hat . Die Pläne
liegen bereits vor . Die neue Kirche wird neben dem
geräumigen Hauptraum eine Andachts - und zwei
Beichtkapellen enthalten . Neben der Sakristei und
dem Ehor befindet sich die Garderobehalle für den
Aleinkinderschulsaal , der ebenfalls Aufnahme sin -
det . Durch Arkadengang wird die Kirche mit dem
Pfarrhaus verbunden .

Aus dem Elsaß , 6 . Juni . (Zwei Opfer
des Autounglücks bei Jttenhei m.)
Das Autounglück bei Jttenheim hat außer dem
sofort toten Chauffeur noch ein zweites Todes -
opfer gefordert . Der Besitzer des verunglückten
Wagens , Victor Andlauer aus Straßburg , ist
dem schweren Schädelbruch im Straßburger
Spital erlegen . — (Unwetter .) Am Montag
abend gegen 5 Uhr ging über die Gegend von
Hördt , Pfaffenhofen und S u r b u r g
ein Unwetter von außerordentlicher Heftigkeit
nieder . Der orkanartige Sturm und die Wasser -
massen richteten außerordentlichen Schaden <rn .
— (Tödlicher Autounfall .) Der 23
Jahre alte Tapezierer Alfons Hassel von
Rheinau , wohnhaft in Kolmar , fuhr auf seinem
Motorrad mit solcher Heftigkeit gegen eine Pap -
pel , daß er einen schweren Schädelbruch davon -
trug und im Kolmarer Spital den Verletzungen
erlag .

Grotzseuer in Ludwigshafen
kudwiasbafen , 8 . Juni . In der Kunstwollfabrik

Kuhn & Adler kam Samstag früh gegen 4 Uhr
in der kumxenreißerei ein Feuer zum Ausbruchs
das zunächst die im l . Stock befindliche Reißerei in
Flammen setzte und dann zum Dachstllhl übergriff .
Durch die vielen Voll - und kumpenvorräte fand
das Feuer reichliche Nahrung , so daß die Berufs -
feuerwehr ihr Möglichstes einsetzen mußte , um das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Gegen e
Uhr früh war jede Gefahr beseitigt . Der Gebäude -
schaden dürfte nicht bedeutend sein , da es sich um
einen alten Bau handelt , dagegen wird mit einem
großen Sachschaden an waren und Maschinen zu
rechnen sein.

Spiel unv Svsrt
Die Deutsche Slgmpm-Elf in Köln

West - schlägt Süddeutschland 5 : 2.

25000 Zuschauer feierten am Mittwoch abend
im Kölner Stadion vor Beginn des Spieles stür -
misch die deutschen Olympiaspieler für ihre tapferen
und guten Spiele in Amsterdam . Unaufhörlich
riefen die Massen besonders nach Kalb , der auf
der Tribüne faß und zum erstenmale feit dem
Sonntag wieder einmal aus seiner tiefen Depression
aufwachte .

Der Kampf wurde durch die bessere Arbeit der
westdeutschen Läuferreihe Flick-Gruber -Heidkamp
entschieden . Der süddeutsche Sturm zeigte zwar
einige Kabinettstückchen , wies aber längst nicht den
Zusammenhang und die Durchschlagskraft des

Spezialhaus für Messweine
Mathias Niebel , Freiburg D

Beeid . Messweinlieferant . Gegr .1884 . Zahl .Aner
"
k

westdeutschen Angriffs auf . Der Spielverlauf wo -
meist verteilt . Süd ging schon bald durch einen
von Leinberger verwandelten Elfmeter in
rung . West glich bis zur Pause durch Euler au -
Nach der Pause übernahm Süd durch Hoffmann
die Führung . Dann kam West durch einen Kom

'
ball Kuzorras zum Ausgleich und durch drei schön
Tore von Swatosch zum Sieg .

Amsterdam
Argentinien — Aegypten 6 : 0.
Uruguay — Italien 3 : 2.

Trostrunde .
Holland — Belgien 3 : 1.
Cffjitc — Mexiko 3 : 1.

weitere Spiele .
Uruguay — Argentinien .
Holland — Ehile .

*
Internationales Tennisturnier in SKannHtir ,

Der Mannheimer Tennisklub veranstaltet loj
alljährlich auch in diesem Jahre ein großes inter¬
nationales Tennisturnier , das vom S. bis 8
Juli stattfindet und in seiner Besetzung alle
vorangegangenen Turniere bei weitem zu über¬
treffen verspricht . Das Turnier wird Voraussich.-
lich im Rahden einer internationalen Tenni - -
woche abgehalten . Mehrere in - und ausländische
Spitzenspieler - und Spielerinnen haben bereits
ihre Teilnahme an dieser Veranstaltung in Aus-
ficht gestellt . Es besteht auch begründete Hoff¬
nung , daß sowohl ein Teil der australischen
Davis -Cup -Mannschaft am Turnier teilnimm '
wie auch gleichzeitig ein Länderkampf gegen ba§
australische team verbunden werden soll.

Fünfte badische Meisterschaften der deutschen
Turnerschaft im Lauf , Sprung und Wurf

Zu den an diesem Sonntag , den 10. Juni , statt,
findenden Kämpfen auf dem Waldspielplatz des
Karlsruher Männerturnvereins im Wildpark,
haben sich 163 Wettkämpfer in 22 Kampfarten
gemeldet . Läufe finden statt über IVO Meter , 200
Meter , 300 Meter , 400 Meter , 800 Meter , 1500
Meter und 5000 Meter sowie 110 Meter Hürden.
Das Werfen erstreckt sich auf Speer «, Diskus -

'

Schleuderball - und Schlagballwerfen , auf Kugel-
und Steinstoßen , ein - und beidarmig , auf Kugel-
schocken . Die Sprünge umfassen Hoch- und Weit-
sprung , Stabhoch - und Stabweitsprunx , sowie
den , diesmal zum ersten mal zum Austrag kom -
menden Dreisprung . An Staffeln werden gelau-
fen : 4X100 Meter , 4X400 Meter , 3X1000 Me¬
ter , Schwedenstaffel und Olympische Staffel .

Alle Turnvereine der größeren badischen
Städte , wie Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe ,
Pforzheim und Freiburg beteiligen sich daran ;
auch eine größere Zahl der kleineren Vereine stel-
len ihre Wettkämpfer . Alle Meister der einzelnen
Kampfarten vom vergangenen Jahre sind gemel.
j >et und werden ihre Titel zu verteidigen suchen.
Es sind daher außerordentlich spannende Weit -
kämpfe zu erwarten .

*

Fußballverein Sportfreunde Forchheim . Am
Samstag , den 10. Juni , findet die Klubhausweihe
der Sportfreunde Forchheim statt , mit dem Gäste -
spiel des Fußballvereins Daxlanden I . und %
Mannschaft . A . S .

€ . M. S .
Bruchsal . Fer . IV . 13 . junii h . s56.

Sie roten uns weißen Sanier
Roman von Marten Korch .

-(Einzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau .)

Copyright 1927 by Karl Köhler & <£o. ,
Liter. Verlag , Berlin-Iehlendorf, Machnowerstr. 2h .
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Die letzte große Biegung draußen machte

der Hermelin fünf Minuten vor dem Schiit -
ten. Nun galt es noch, die letzte Kreuzung
zu bestehen, bevor sie in den offenen Fjord
kamen. Das war der Schlußkampf .

Gleich darauf kamen die Boote einander
so nahe , daß vom Schlitten aus jeder Vor-
gang auf dem Hermelin genau zu sehen
war . Sie sahen Fräulein Helga mit dem
großen Ruder hantieren , und es gelang ihr
auch , es an der Ruderpolle festzumachen. Sie
fach nach dem Schlitten hinüber und fing an
zu rudern . Aber nun stand der Konsul auf ,
und im Handumdrehen hatten sie die Plätze
gewechselt. Das kleine Fräulein Helga saß
nun am Steuer , und der Konsul ruderte . —
Nein , wie er ausholte ! Jetzt wurde es Ernst.

Jörgen maß den Abstand und faßte das
Ruder fester. Der Kapitän sah seinen Sohn
an ; er hatte das Gefühl , als habe dieser
Wettstreit für Jörgen eine eigentümliche
Wichtigkeit gewonnen . „Soll ich dich ab-
lösen, Jörgen ?" fragte er.

„Nein , es geht noch, " erwiderte Jörgen
und beugte sich vor zu einem mächtigen Zug .

Hatte er schon gut gerudert , als es gegen
den Wind ging , so wurden seine Züge jetzt
immer länger und kräftiger . Er glaubte , in
diesem Wettstreit das Bild des Kampfes
zwischen den beiden Häusern desselben Ge-
schlecksts , den roten und den weißen Junkern ,
zu sehen , und der Sieg gewann für ihn eine
übermäßige Bedeutung . Es war ihm , als
gelte es seine Zukunft und das Glück seiner
Familie . Fest preßte er die Lippen zusam-
men . und die flache Narbe einer Schuß -
wunde unter dem linken Auge färbte sich
blutig rot .

Unwillkürlich teilte sich dies Gesühl den
beiden Alten mit . Cornelius legte sich mit
seinem vollen Gewicht in die Segel , um den
Wind zu fassen, und sprach kein Wort : und
in das Gesicht des Kapitäns war ein harter
Ausdruck getreten . Er achtete auf jede Welle ,
die ihnen entgegenkam , und stahl ein Meter
nach dem anderen .

Allmählich waren die beiden Schiffe auf
ganz gleicher Höhe, kaum dreißig Meter
trennten sie. Sie hätten sich ganz gut mit -
einander unterhalten können. Wer Konsuls
und die Leute aus der Bachstraße sprachen
nicht miteinander . Zwischen den Windstößen
konnte man das Aechzen der Boote hören ;
wie schwere , stöhnende Atemzüge klang es .

Jörgen bot seine äußerste Kraft auf , und
der Kapitän nutzte jeden günstigen Zufall
aus ; aber es gelang ihnen nicht , ihr Boot
auch nur zollbreit vor den Hermelin zu brin-
gen . Auch in den Armen , die die Ruder des
Hermelin führten , war Kraft , und es schien ,
als heftete sich das Glück an die kleine Hand,
die dort drüben das Steuer lenkte. Ihr füg -
ten sich Wind und Welle. Dir Dritte im
Boot lag als unförmlicher Klumpen am Vor-
dersteven : aber die beiden Geschwister waren
kampfbereit wie die Insassen des Schlitten ,
die nicht um Fingersbreite weichen wollten .

Die Zeit verging , die Boote knirschten , es
pfiff und sang in See und Segel , und doch
herrschte in diesen Minuten das Schweigen
einer großen Spannung in den beiden Fahr -
zeugen . Aber dann brach die Ruderdolle des
Konsuls , dieser fiel hintenüber , und im
nächsten Augenblick flog der Schlitten vor-
bei. Der Konsul war liegen geblieben und
versuchte gar nicht wieder in Gang zu kom -
men. Der Kampf war aus .

„Sollen wir grüßen ?" rief Cornelius und
schwang seine Mütze : aber weder der Kapitän
noch Jörgen sahen das gern .

„Das war ein harter Kampf , aber es ist
gelungen, " sagte Cornelius kurz

' darauf .
Jörgen und sein Vater gaben keine Zeichen
von Freude , denn sie hatten den gleichen Ge¬

danken; die zerbrochene Ruderdolle schmerzte
sie.

Eine halbe Stunde später standen sie auf
Deck des Lord Bruce . Rasmus Junker
tauschterechts und links die biedersten Hände -
drücke aus : Cornelius grüßte den dritten
Steuermann , als ob er ein Admiral wäre ;
allein Jörgen ging geradeswegs auf den Ka-
pitän zu.

Aber diesmal spielte doch Rasmus die
erste Violine : als er und der Kapitän des
Lord Bruce einander betrachteten, zeigte es
sich , daß sie alte Freunde waren , die man-
chen Landurlaubstreich miteinander ausge -
fochten hatten .

Drunten in der Kajüte kam Wein auf den
Tisch, und alte Erinnerungen wurden aufge -
frischt : aber nachdem sie ein Weilchen ge-
schwatzt hatten , räusperte sich Jörgen unge -
duldig — dazu waren sie doch nicht hierher-
gekommen !

Kapitän Junker verstand seinen Sohn .
„Ja , wie gesagt , das ist also mein Sohn
Jörgen . Wir haben ein Geschäft in der
Stadt , und nun wollten wir gern — " Ras¬
mus Junker blinzelte seinem Freunde zu
und erklärte ein wenig stotternd , was sie
gern wollten .

„Ach so ! " lächelte der Engländer und sah
Jörgen an , der schon sein Notizbuch bereit
hielt .

Es wurde ein großer Auftrag : sogar der
anspruchsvolle Jörgen war befriedigt .

II .

Der Konsul war , nachdem die Ruderdolle
abgebrochen war , einen Augenblick liegen
geblieben . Es wurde ihm schwarz vor den
Augen , und Uebelkeit befiel ihn.

„Eil dich doch Thomas , eil dich ! " rief
Helga , die sich noch nicht ergeben wollte . Ter
Konsul strengte sich aufs äußerste an , Herr
über seine Schwache zu werden , und richtete
sich langsam auf . Er fühlte , daß er blaß ge-
worden war , deshalb drehte er seiner vschwe -
ster den Rücken z'l.

„Wir haben verloren und damit basta,
"

sagte er : dann wendete er das Boot und
fuhr heimwärts .

Das Wetter war schön geworden, die
Sonne schein , und der Wind hatte sich gelegt.
Auch Bulder im Vordersteven fing wieder
an , munter zu werden . Für gewöhnlich war
er ein recht selbstbewußter, eingebildeter
Herr , der Herr Bulder : aber als die Bö
kam , fiel aller Glanz von ihm ab , und so sehr
er sich auch anstrengte , wenigstens einen
Bruchteil seiner Würde zu bewahren , sank er
doch zusammen wie ein Lappen . Die ganze
Welt wurde ihm so entsetzlich gleichgültig !
er wollte nichts mehr, als sich festklammern,
und das tat er auch mit einem krampfhast
Eifer , der komisch anzusehen war . Jetzt hatte
er die schlimmsten Beweise seiner Hinfällig '
keit entfernt , war zwar noch bleich, aver
doch auf dem Wege der Genesung .

„So ist der Vogel also doch entflogen ,
sagte er mit einem Versuch , seine sonstig
Ueberlegenheit wiederzugewinnen .

„Ja , das tat er, " erwiderte der Konŝ
Seine Stimme war ruhig , und niemand im
seinem hübschen bartlosen Geficht an, wie w
er sich ärgerte .

Anders seine Schwester . Diese legte ihrei?
Verdruß keinerlei Zügel an. „Datz du »»

duldest, Thomas :
" rief sie und wandte

erglühendes Gesicht dem Bruder zu.

„Dazu bin ich wohl gezwungen , 3 ®.
Du hast ja gesehen, wie sie an uns vor
fuhren .

"

„Aber das wird immer schlimmer , -
mas . Neulich haben sie uns die Liefet
fürs Krankenhaus weggeschnappt und
den Dampfer . Wie lange soll das noai
fortgehen ?"

„Das heißt man Konkurrenz, liebe
ster," sagte Thomas achselzuckend .

„Aber warum tust du auch nichts?
machst du den roten Jörgen nicht _
Hast du nicht gerade so viel Macht n>,£
Vater ? "

( Fortsetzung folgt .)



att .

Dos Renchtal und leine Bäder
Sechs große Taleinschnitte ziehen sich im badi -

schen Unterland von der Rheinebene in das höhen »gebiet des Schwarzwaldes . Bei Karlsruhe das Alb -tal , bei Rastatt das Murgtal , bei Dos und Bühldie 'Täler gleichen Namens , bei Achern das Rappe -lertal und bei Appenweier das Renchtal . Sie bildendie natürlichen Zugänge in die Bergwelt , derenSchönheiten zu schildern die Federn nimmer müdewerden .
Doch warum verweilt ihr nicht auch einmal län -

ger in den Gefilden der Talmulden und laßt immervon Sehnsucht den Blick hinauf zu den höhen schwei-fen ? Breitet sich nicht schon in der Ebene der
große Teppich idyllischer Lieblichkeit aus , der euchdas schönste kag »r zur Rast bereitet hatte . Auch dieMelodie der deutschen Tallandschaft , die sich nichtin unermeßlicher Erhabenheit kilometerlang dahin -
zieht , hat ihren besonderen Alang . In der Naturward jedem Großen ein Kleines zur Seite gestellt.Der monumentalen Muckt unserer alten Dome stehtdie Romantik der kleinen Dorfkirche gegenüber . Der
große Rheinstrom wirkt majestätisch , lieblich plät -
schert neben ihm her der untere Bach im wiesen -
gründe ; auf den höhen unserer Bergfürsten throntdas Schweigen der Einsamkeit und zu ihren Füßenspinnt das Talidyll seinen Traum .

ErtjolojHjsÄ
wird bestens empfohlen . Herrliche Lage in der
Nähe des Sees und der Lnftschiffhalle des neuen
Zeppelin . Billigste Preise bei bester Verpflegung .
Anmeldungen erbeten an Pfarrer Dr . Hafner
in Berg bei Friedrichshafen .

Gewiß ! vergleiche werden stets Verlegenheit be-
reiten . Und dennoch ist das Bild der badischenLandschaft so vielseitig an Kontrasten , daß diese
Gegenüberstellung durchaus gerechtfertigt ist.von den Gebirgstälern des nördlichen Schwarz -Wäldes genießt das Renchtal einen besonderen Ruf .
Zwischen Achern und Gfsenburg liegt die Bahn -
station Appenweier , von wo aus die Renchtalbahn
abzweigt . Gberkirch , Gxxenau , Peterstal und
Griesbach sind Namen , deren man sich auch heutenoch gerne erinnert . Um die Jahrhundertwende
standen diese Renchtalbäder in besonderem Ansehen ,das Adels - und Fürstenglanz erhöhte . Sommer -
frische in den Renchtalbädern bedeuteten dasselbewie eine Rur in Baden -Baden oder Badenweiler ,wo Bäder , Trinkbrunnen und gesellige Behaglich -
keit bedeutende Faktoren eines vornehmen Aurauf .
entHaltes sind.

Der EZuellenreichtum und die landschaftliche
Schönheit des Renchtales geben heute noch den von
bewaldeten höhen umgrenzten Badeorten ein beson-
deres Gepräge . Ueppige Saatfelder , Walnuß , und
Obstbäume und Edelkastanien entfalten hier ihre
Pracht und kostbare Weinreben schmücken die hängeder sanft ansteigenden höhen . Als wirkungsvolle
Kulisse dieser Talszenerie gibt der 973 Meter hoheKniebis dem Ganzen den Rahmen . Nachdem die
Renchtalbahn von ihrem ehemaligen Endpunkt Dp -
penau im Winter letzten Jahres bis Bad Peters -
tal durchgeführt wurde , sind die Renchtalbäder in
die nächste Nähe des großen Verkehrs gerückt. Das
gesegnete Weingelände , die Heimat des „Klingel -
beraer " und „Elevener " übt nicht minder seinen
feuchtseligen Zauber aus wie die eisen- und kohlen-
säurehaltigen Duellen sowie die Moorbäder .

In allen Drten laden die guten Einrichtungender Unterkunftsstätten den Fremden ein . Die Bunt -
farbigkeit der Landschaft schließt einen großen Kreis
von Wandermöglichkeiten in die nähere und weitere
Umgebung , wem Fußwanderungen zu beschwer-
Iich sind, wird auf den Rundfahrten mit den Ge-
sellfchaftskraftwagen der Deutschen Reichspost be-
quem zu den sehenswerten Aussichtspunkten des
nördlichen Schwarzwaldes gettagen . Eine anmutigeWelt schlummert hier im badischen Renchtale .

Frühling am Semmering
Mit dem Kalenderbeginn des Maien ist der

Frühling auf die Semmeringhöhen gestiegen. Rund
um den IOOO Meter hohen Paß , die herrlichen , stolz-
stehenden Berghänge hinan , zieht sich der lichtgrüne
Schleier und umschlingt die verstreut bis zu ioqo

i!» findenbm
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
in prachtvoller Schwarzwaldlage ( 740 m
ü . M .) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwaldes
und der Vogesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u. Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl . Massige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . Wallfahrts -
kapelle mit täglicher hl . Messe . Station
Kirchzarten ( Höllentalbahn ) . Autostation

St . Peter auf der Linie Freiburg — Kirch¬
zarten —St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg . Post St . Peter bei Freiburg

im Breisgau .

Baden, das schöne Zerlealand!
Schwarzwaldberge

von Hermann B e u e r l e , Freiburg i. Vr.
Kleinliche Menschen hatten sich einstens ver-

messen, den Schwarzwald zu einem Schönheit?-
Wettstreit herauszufordern . Da rief er seine
Berggewaltigen zu sich , um durch sie die Schön-
heit des Schwarzwaldes vor aller lvelt verkün -den zu lassen . Siehe da ! Nun begann ein
großes Zwiegespräch unter den Bergen, jederrühmte - seine Schönheit, seine Eigenart , seinenZauber und seine Weihe . Alle aber sangen siedem Schwarzwald ein hohes kied zum kob und
preis . Zuerst kam der König des Schwarzwal -des, der F e l d b e r g , an die Reihe . Stolz er-
hob er sein königliches hauxt , blickte rasch nocheihmal in den glitzernden Spiegel des Feldseeshinunter und schaute dann frei in die Runde.
„Daß ich ein König bin , sieht jeder," sprach er.
„Nicht nur die Berge , sondern auch die Men -
schen sind mir Untertan, denn sie huldigen mirin begeisterten Worten und Lobsprüchen , preisenmich als den schönsten Skiberg weit und breit.Was wäre der Schwarzwald ohne mich ! Seht ,wie schön und erhaben ich bin und wie hochmeine Gestalt in den Gimmel ragt , so hoch, daß

ich selbst mit meinen höheren Kameraden drübenin den Alpen noch Zwiesprache halten kann .Die kleinen, winzigen Menschlein besuchen
mich das ganze Jahr , besonders aber im Win -ter, wenn ich meinen wallenden hermelinman -tel anlege . Da kommen sie mit langen höl¬
zern an den Füßen und gleiten über mein
schneeiges Haupt, rutschen an meinen steilsten
hängen hinunter , und dabei herrscht eitel
Freude und Lust unter diesen sonderbaren
Menschen. Wenn sie aber von mir Abschiednehmen müssen und wieder zu Hause bei ihrerArbeit sitzen, da sehnen sie sich nach mir undkönnen es kaum erwarten, bis sie wieder bei
mir sind . Zwar stören sie meine Ruhe, nehmenmir meinen Frieden , aber ich kann ihnen des-
wegen nicht böse sein. Ich weiß jetzt, daßman mich liebt, und das macht mich glücklich.Wenn man mir auch meine Einsamkeit, mei-nen stillen Bergfrieden genommen hat, meine
Schönheit und Erhabenheit können sie mir
nicht nehmen. Ich bin ein echter Sohn des
Schwarzwaldes , nach außen zwar etwas rauh,aber im herzen voll heißer Sehnsucht und tieferLiebe zu den Menschen. Wer mich liebt, muß
auch den Schwarzwald lieben .

"
Gin anderer kühner Schwarzwaldrecke, der

etwas abseits gestanden, trat etwas näher her-
zu . Seine schlanke , schöne und erhabene Ge-
stalt fiel allen auf . Belchen nennen die
Menschen den Berg , den man für den schön-
sten des ganzen Schwarzwaldes hält. Seine
Schönheit und Erhabenheit sind unbestritten.Er ist so eine Art Sonderling unter den
Schwarzwaldbergen , der gerne allein ist und
nicht viel Wesens aus sich macht. Wie ein
echter Wandersmann bleibt er mit seinemGlück und seinem Frieden still für sich. Die
Menschen, welche in Herden zu ihm aufsteigen,liebt er nicht. Den einsamen Wanderer aber,der sich ihm wie einem Altare Gottes naht,belohnt er wahrhaft königlich, läßt ihn weit
herumschauen, zeigt ihm alle die köstlichsten
Schätze des Schwarzwaldes , läßt ihn hinunter-
blicken in die sonnige Rheinebene , in anmutigeTäler . (D , welche tust ist es, von diesem Berg
zu schauen ! Er hat es nicht nötig , seine
Schönheit zu preisen, der Belchen . Sie wird
jedem offenbar, der sich ihm naht, viele haben
ihn in ihr herz geschlossen , rühmen überall seine
schlanke Gestalt, seine edle Form , seine bezau -
bernde Abgeschiedenheit. In dieser Berggestalt,die noch etwas von der Erhabenheit und Maje -
stät der Alpen enthält , besitzt der Schwarzwald
sein Meisterstück . Er ist ein ständiger Künder,ein bezwingender Prediger der Schönheit des
Schwarzwaldes . Und weil er so schön ist , tre-
ten alle anderen Berge weit in der Runde ehr-
sürchtig vor ihm zurück.

Nicht weit vom Belchen steht ein anderer
Schwarzwaldberg, den sie Blauen bezeichnet
haben . Er ist so eine Art Grenzwächter, denn

er steht als südwestlicher Eckpfeiler des
Schwarzwaldes an der Grenze unseres Vater-landes auf exponiertem Posten . Und weil erals Aussichtsberg so berühmt ist, pilgern soviele Menschen zu ihm hinauf , um in die ser-nen tänder zu blicken, die jenseits des Rhein»

stromes sich im zarten Dunstschleier verlieren .
„Ich bin ein echter Heimatberg, " sagte derBlauen , „zu meinen Füßen liegt ein herrlichLand , dort wächst der Wein des Markgräfler»landes und ein heimatfrohes Volk lebt dort;meine hänge sind mit prächtigen Wäldern be-
deckt, die oft im bläulichen Dunst leuchten undim herbst in bezaubernden Farben glühen . Wer
mich besucht , wird mich liebgewinnen , denn ein
Blick von meinem Gipfel muß jeden, der den
Schwarzwald liebt, in helle Begeisterung ver -
setzen. Wohl kann ich mich mit meinem Nach -barn, dem Belchen, in Gestalt und Form nicht
messen, aber wer zu mir pilgert , wird des
Schauens und Bewunderns nicht müde werden.Ich Zeige jedem die Schönheiten unserer hei -mat, des herrlichen Schwarzwaldes . "

Zwei weitere Berggewaltige drängen sichvor . hier der S ch a u i n s l a n d , der sichrühmt, nicht nur dem Feldberg , sondern auchden Menschen drunten in der Schwarzwald -
Hauptstadt Freiburg am nächsten zu sein . Er
schaut den Stadtleuten in ihre Steinhäuser hin-ein, sieht alle arbeiten, freut sich , wenn sie an
Sonntagen in Scharen zu ihm kommen und von
seinem kahlen Gipfel aus den schönsten Feld-
bergblick genießen. Im Stillen ist er auch stolzdarauf, daß man ihn für eine Drahtseilbahnauserkoren hat, denn er ist den technischen
Fortschritten nicht abhold .

Breit und massiv ragt gegen Norden der
mächtige Kandel empor. Er sieht in un-
zählige Täler , blickt weit hinaus in die Rhein -
ebene . Seine behäbige Gestalt hat nichts ab-
weisendes. Wohl ist sein breiter Rücken vomAlter etwas gebückt, aber die Kandelfreundehängen an ihm , wie man nur ein echtes Stück
Schwarzwald, ein echtes Stück Heimatlandlieben kann.

Noch ein weiter entfernt stehender Berg -
gewaltiger läßt seine Stimme ertönen . Er istzwar weit weggerückt von seinen südlichen Ka¬
meraden , aber er gehört wie diese zumSchwarzwald, hornisgrinde heißt der
Berg . Auch er hat viele Freunde , die ihmtreu ergeben sind. Wohl muß er sich vor seinenhöheren Kameraden im Süden etwas ducken,kann nur selten mit ihnen Blicke tauschen. Ab«der Platz, auf dem er steht , ist ein gar Herr-liches Erdenfleckchen . Man nennt es sogar das
badische Paradies . In seinem Schoß birgt erals Kleinod den sagenhaften Mummelsee , des-
sen Feen oft des Nachts zu ihm kommen und
auf feinem Gipfel im Mondschein frohe Reigenaufführen. Im Umkreise dieses Berges liegtnoch ein Stück echter Schwarzwaldromantikund Bergschönheit. Er ist ein treuer Wächterund Schönheitskünder des Schwarzwaldes .Noch eine ganze Reihe von kühnen Berg -
gestalten meldeten sich zum Wort und rühmtendie Schönheit des Schwarzwaldes .

Schwarzwaldberge! wer ist nun der schönsteunter euch ? Ihr alle offenbart die Schönheitder heimatlichen Bergwelt , jeder von euch hatseine Weihe. Man braucht sie nur mit offenenAugen und empfänglichem herzen zu suchen,dann wird man sie überall finden.
Als das Zwiegespräch der Berge zu Ende

war, da ging gerade die Sonne unter und
sandte den Schwarzwaldbergen ihren Ab-
schiedsgruß, ließ ihre Gipfel in einem zarten,unsagbar schönen Rot aufleuchten. Da standen
sie alle wie verklärt. Die Menschen aber, welche
dieses Wunder sahen, blieben schweigend und
ergriffen stehen und waren stumme Zeugen
dieses Triumphes der Schwarzwaldberge im
Schönheitswettstreit. Man feierte den Siegund aus fernen Städten und Tälern klang zumLob und Preis des Schwarzwaldes ein wunder -
fames Lied zu den Bergen empor:

CD Schwarzwald, o Heimat,Wie bist du so schön !

Meter höhe stehenden eleganten Semmeringvillen -,
Pensionen - , Sanatorien - und Hotels , bis zum höch -
sten und stolzesten Bau des Kurortes Semmering ,dem „p a n h a n s " . Tiefdunkler Tannenwald be¬
kleidet die ansehnlichen , vielfach ineinander gescho-denen höhen bis zu den Gipfeln und steigert das
Frühlingsbild des Semmering zur
vollendetsten Großartigkeit .

Der Besucherstrom aus Desterreich . Deutschlandund Ungaren hat bereits lebhaft eingesetzt . Ueber
die gepflegten Promenadewege des Kurortes Sem -
mering geht frühlingsftohes Flancieren , und die
Hotels — unter ihnen befindet sich das „größte
Hotel des Kontinents " — sind gefüllt mit Gästen
aus aller Herren Länder . Kutschwagen und Autos
sind gerüstet und bringen die Frühlingsgäste über
staubfreie Straßen zu den unvergleichlichen Schön -
heiten der Semmeringlandschaft . In kaum l ^

Stunden fährt man hinauf zu dem 1600 Meter hohen
Sonnwendsteingipfel , der ein wundervolles Rund -
Panorama über den Semmering , bis weit hineinnach Steiermark mit „Roseggers Waldheimat " er -
schließt oder man fährt zu der Talstation der Rax -
bahn , um mit der schneidigen Schwebebahn in 2000Meter höhe zu gelangen , vor allem aber wird man
durch den tiefgezogenen , felzstarrenden Adlitz -
graben ziehen, der im Frühling ein einzigartiges
Naturschauspiel mit dem frischen Grün inmitten
drohender Felswildnis bietet , von hier läßt sicham besten die kühne Anlage der Semmeringbabnbewundern : die älteste, in unverminderter Groß -
artigkeit von Wien in 2K Stunden zum Semmeringführende Gebirgsbahn Europas .Alle diese Ausflüge , wie auch die beliebten und
bequemen Spaziergänge zum Pinkenkogel , nach dem
wallfahrts - und Sommerfrischenort Maria -Schutz

u . a. locken im Frühling mehr als zu andere ,
Jahreszeit , wenn die vorbildlichen , z. T . hochele-
ganten Hotels und P »nsionen des weltbekannte «
Höhenkurortes überfüllt mit Gästescharen aus alle,Welt sind.

Ferien -Sonderzüge Sommer 1826
Allgemeines . Für die Feriensonderzüge zumäßigten Preisen werden Fahrkarten für Hin ,und Rückfahrt mit einer Geltungsdauer von 2Monate vom Airfahrtstage an gerechnet , ausgege¬ben. Auf der Hinfahrt gelten die Ferienfonder -

zog -Rückfahr !arten nur zu dem Sonderzug , zrdem sie gelöst find . Bei Benutzung von Zuschlag -Pflichtigen Zügen ist der Tarifzuschlag zu zahlen .Auf der Rückfahrt berechtigen die Sonderzugkar -ten zur Benützung von fahrplanmäßigen zu -
schlagfreien Jügen . Bei Benutzung von zuschlag .
Pflichtigen Zügen ist der Tarifzuschlag zu zahlen .Auf der Hinfahrt im Sonderzug ist die Fahrt .
Unterbrechung nicht gestattet ; dagegen der Ueber .
gang in «ine höhere Wagenklasse . (Wei Berech ,
nung des Preises gelten die So -nderzugkcrrtrnals gewöhnliche Fahrkarten . ) Zu einem Sondsr -
zug werden nur so viele Fahrkarten crnsgsgebeir ,

Volksschanspiel Kappel a. Rb.
(Naturbühne )

Sonstig V»3—V Uhr . Vom 1«. Jmrf M» 1. Oktober .

Der Freischütz
Romantisches Schauspiel in 5 Akten von W.

Massenszenen , Chore , Musik, Reigen
Preis 1 Mk . n 1,50 Mk. Vereine Ermfiasigaqg *

Telephon . Vorverkauf durch Postagesktor Kappel .
Sonntagslahrkarten nach Orschweier .

Ständiger Autoomnibua -Verkehr : Stat . Orschweier -Kappel

wie Sitzplätze vorhanden find , lleberfichteu , die
Bestimmungen , Fahrpreise und Fahrpläne der
verkehrenden Ferieusonderzüge enthalten , findbei den Fahrkartenausgaben zum Preis von 20
Pfg . erhältlich .

Feriensonderzüge von Baden : Bon Basel nachStralsund und Swinemünde am 1. Juli . — Bon
Basel und Konstanz noch Hamburg und Bremenam 3., 3k). und 31. Juli . — Von Basel und Kcm-
stanz nach Köln am 4. Juli . — Von Basel und
Konstanz nach Berlin am 29. und 81 . Juli . —Von Basel und Konstanz nach Dortmund am 30.Juli . — Von (Kaiserslautern ) Mannheim nachMünchen am 14. und 28. Jult . — Von Germers¬
heim nach München am 14. Juli und 1. August .Von Mannheim -Heidelberg nach Basel n - d Kon -
stanz am 29 . Juli .

Feriensonderzüge nach Baden : (Basel —Kon -
stanz ) . Von Berlin (Anh . Bhf .) am 16 . und 30.Juni , 1„ 14., 28 . , 30., Juli und 11 August . —
Von Berlin (Potsd . Bhf . ) am 3 ., 4., ö., 6., 7.und 8. Juli . — Von Bielefeld am 1. Juli . —
Von Bremen am 14. und 16. Juli , 3. und 11.August . — Von Dortmund am 2 ., 14., 31. Juli ,2., 3 . , 4. und 6. August und am 2. Juli auch vonOsnabrück . — Von Frankfurt am Main am 29.und 30. Juni , 14. Juli . — Von Hagen am 14. -
und 17 . Juni , 2 . und 15 . Juli , 1 . , 3. , 5„ 7., 9.und 17. August . — Von - Halle und Leipzig am29 . Juni und 11. Juli . — Von Hamburg am 27.und 30. Juni , 4., 7 ., 14 . Juli und 11 . August . —Von Hannover am 30 . Juni und 2 . Juli . — Von

Jnsterburg am 1. Juli . — Von Kassel am 28.Juni . — Von Köln am 14., 16., 81. Juli , 2„ 4.und 6. August . — Von Magdeburg am 30. Juni .— Von Münster am 4. August . — Von Saar -brücken und Trier am 2 . August . — Von Wies -baden am 7 . Juli . — Von München nach Mann -heim am IL . Juli .

Reise -Literatur
Italienisch für Deutsche . Methode Mertner.ps ^ chotechnischer Spracherwerb auf mechanisch- sug-

gestiver Grundlage . (München , Verlag für zeitge-
mäße Sprachmechodtt , IS . Auflage , e hefte , q ?g S .\ 2 Mark .)

An Lehrbüchern für Iatlienisch fehlt «s in
Deutschland nicht . Es gibt billige und teure , guteund schlechte. Iu den guten , empfehlenswertenzählt entschieden das oben genannte werk in sechsEinzelhesten in gediegenem Kartonumschlag zumherausnehmen . Zu meinem „Ratgeber über
Italienbücher " (Verlag Sturn , Gberkirch ) habe ichdie gesamte mir bekanntgewordene Italienliteraturder letzten Jahre durchgearbeitet , auch die Sprach -werke . Man muß gestehen, eines , nein wohl das
beste Buch , um allein und selbständig Italienischnach der neuesten Methode zu lernen , man kann sa -
gen , spielend zu lernen , ist vorliegendes werk . Nebendem Text der Sprachproben , die alle italienisch sind,stehen die wörte , je halbseitig . So etwas bequeme«habe ich bislang noch nicht gefunden.

Dr . Dtto Geiger .

Bad Peterstal
Schwarzwald

Kurhaus Marienbad
Bahnstation

Angenehmer , ruhiger Luftkur- und Bade¬ort , fünf Mineralquellen im Hanse. Koh¬lensaure-, Stahl- , Salz-, Moorbäder. —
Erfolgreiche Trink - und Badekuren. —
Badearzt . — Hervorragende Verpfle¬
gung . Zentralheizung , grosser Park,JahreSDBtrlet) Leitung durch Vinzenz¬

schwestern.
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Karlsruhe
den s . Zum 1928

Wenn es an Fronleichnam regnet . . .
ist die Freude nur halb so groß , vor allem für die
lieben Kinder . Emsige Hände haben gewirkt ,
den eucharistrschen Triumphzug möglichst prunkt -
voll und würdig zu gestalten . Und nun hat 's
eben geregnet . Die ganze Feierlichkeit und
Prozession fand in der Kirche statt , indessen
draußen die aufgewandten Mühe und Arbeit
im frischen Regen stand . Bei einem Besuch
der einzelnen . Kirchen unserer Stadt war es
jedesmal dasselbe niederdrückende Gefühl ein ^s
in jeder Beziehung verregneten Fronleichnam -
tages . Als in Durlach draußen einer in frühester
Morgenstunde ein Bild für einen Stationsaltar
über den Kirchenplatz trug , da mutzte man un -
willkürlich denken : Mein Lieber , da geht heute
wohl keine Prozession vorüber ! Den so groß
aufgebauten Altar beim Aufgang zur Bernhardus -
kirche mutzte man am Mittag unbenutzt wieder
abräumen . In der Umgebung von St . Stephan
war es Heuer ganz ruhig , während sonst doch die
grötzte Emsigkeit dort herrscht . Daß
man feste gerüstet hatte , bewiesen die Ueberreste
in der Ständehausstratze . Bei St . Peter und
Paul guckten einige immer noch hoffnungsvoll
zum regengeladenen Himmel auf . aber es war
nichts zu machen . In Daxlanden wurde eben
der Segen gegeben , als vorübergehend das Natz
vom Himmel ausblieb . Grünwinkel war um
diese Zeit schon fertig mit seiner Fronleichnams -
feier . Das St . Josefskirchlein lag ganz einsam
drüben im Feld . Von St . Bonifaz kehrten bei
der Vorüberfahrt mit der Straßenbahn die Leute
von der Kirche heim . Zwei Nachbarsleute in der
Kriegsstraße grüßten einander stumm vor
Bedauern über das mißratene Fronleichnams -
Wetter , weil das neue Kleid nicht zur Geltung
und Betrachtung kommen konnte . Bei St . Konrad
draußen kam man sich gestern vormittag wie in
der Diaspora vor . Sie Feier war schon eine
Weile vorüber . Der tannengrüne Bogen über
dem Eingang zum Kirchlein sagte einem : Auch
auf der Karlsruher Außenseite hat man Fron -
leichnam gefeiert . In Beiertheim machte man
die freudige Wahrnehmung , daß auch die Oeffent -
keit an dem Feste Anteil genommen hat . Trotz
des Regenwetters war nicht wenig geflaggt , was
man in anderen Stadtteilen nicht sonderlich
wahrnehmen konnte außer in der nächsten Nähe
der Kirche . Den schönsten Häuserschmuck trug
das alte St . Vinzenziushaus mit seinen vielen
bunten Fahnen . Rasch räumten die Schwestern
bei aufgespanntem Regenschirm den Altar am
Karlstore weg . In St . Nikolaus kündigte eine
lange weißgelbe Fahne vom Kirchturm herab :
Auch wir haben unsere Fronleichnamsfeier gehabt .
Inzwischen ist es Mittag geworden . In der
Liebfrauenkirche läutet es Angelus . Man hört 's
recht wohl in der Straßenbahn durch die
Rüppurrerstraße . Zum Aussteigen ist es schon
reichlich zu spät .

Der Nachmittag setzte in den ersten Stunden
das Regenlied vom Vormittag fort . Dann hellte
sich der Himmel auf und eine milde Junisonne
lockte noch viele hinaus zu einem Spaziergang .
Im Hardtwald war ordentlich Leben . Der
Sonnenschein trocknete die bunten weißgelben ,
rotweißen , violettweitzen , schwarzrotgoldnen und
gelbrotgelben Fahnen an den Häusern , die
stundenlang im Dauerregen sich baden konnten .
Der Meßbetrieb ruhte am gestrigen Tage . Auch
ohne dies wäre nicht viel los gewesen . Man hatte
ollgemein den Eindruck , daß der gestrige Feiertag
für unsere Karlsruher eine Depression bedeutete ,
da man gerade von diesem Tage ein besonders
festesfrohes Getriebe erwartet , das allerdings
nur zu sehr an das entsprechende Wetter gebunden
ist - - *•

Die Jagd im 3nm
Im schönsten Schmuck prangt jetzt die Natur .

Der üppige Wuchs auf den Feldern und Wiesen
bietet dem Jungwilde und dem brütenden Wild -
geflügel willkommene Deckung . Da aber der erste
Futterschnitt bald beginnt , ist dies auch bei Wiesen
und Kleefeldern mit der ernsten Gefahr des Aus -
mähens verbunden , wobei der Mähmaschine man -
cher Junghase , manches Rehkitz und manches Ge -
lege zum Opfer fällt . Bei diesen kann jedoch oft
vieles gut gemacht werden , wenn sich der Jagd -
berechtigt « zu den Landwirten gut stellt , ihnen Vor -
ficht anempfiehlt und Belohnungen für gerettete
Gelege aussetzt .

Wie der Mai ist auch der Juni im großen und
ganzen noch Hegemonat . Nur die Jagd auf den
Rehbock ist in den meisten Staaten frei . Es macht
sich aber überall das Bestreben geltend , die Jagd -
zeit für den Rehbock immer weiter hinaus -
zuschieben . Selbstverständlich darf auch auf Sauen
gejagt werden , da sie Freiwild sind. Der Jäger
wird aber trotz der Freiheit Frischlinge führende
Bachen mit der Jagd verschonen .

Wenn es nun für den Jäger auch jagdlich nicht
viel zu tun gibt , so nimmt ihn dafür der Jagd -
schütz in dieser Zeit ganz besonders in Anspruch ,
wie die in Köthen (Anhalt ) erscheinende Jagd -
Wochenschrift „ St . Hubertus — der Heger

"
schreibt .

Das Jungwild bedarf wegen der Gefahren , die ihm
von allen Seiten zugehen , ganz besonderen
Schutzes . Dem Haar - und gefiederten Raubwilde ,
den Krähen und Elstern , sowie besonders den
streuenden Hunden und Katzen ist ein aufmerk -
sames Aug : zu schenken. Ebenso den Wald - und
Feldbummlern und den Wilddieben und Schlingen -
stellern .

Das Edel - und Damwild steckt nach dem Ver -
färben gern im Getreide . Die Hirsche fangen mit
Ende des Monats an , das fertige Geweih zu fegen .
Die Fegestellen können uns Auskunft über man -
chen jagdbaren Hirsch oder guten Schaufler geben .

Der Dachs hat Junge und treibt sich des Nachts
in Feld und Flur umher , um nach Larven und
Engerlingen zu stechen, raubt im Vorübergehen
noch einmal ein Vogelnest aus , doch ist er im gan -
zen mehr nützlich als schädlich, weshalb man ihm ,
trotzdem er geschossen werden darf , Schonung an -
gedeihen lassen soll.

Fasanen führen bereits junge Gefperre , und
Mitte und gegen Ende des Monats pflegen auch
die meisten Gelege der Rebhühner auszufallen .

Enten führen bereits ihre Jungen aus . In
größeren Rohrgelegen sind frühzeitig Schneisen für
die spätere Jagd zu mähen . Dieses frühzeitige
Schaffen von Schießbahnen hat den Zweck, daß sich

Vom Schwarzwalöverein
vom blauen Gimmel herunter lacht die gol-

dene Sonne und die aus blaudunstiger Ferne
grüßenden Schwarzwaldberge locken zu fröh -
licher Wanderfahrt . Man greift nach Rucksack
und Wanderstab und fährt in die Welt , wan -
dert hinauf auf die blauen Berge , hinein in
den grünen Wald,

' durch die lachenden Fluren
und Täler . Wenn man mit wachen Sinnen
um sich schaut, wird man allüberall im
Schwarzwald die Zeichen einer liebevoll wal -
tenden Fürsorge entdecken , die es sich zum Ziel
gesetzt hat , einem das Wandern angenehm zu
machen : Staubfreie Fußwege ermög-
lichen bequemes Gehen dort , wo die Straße
wegen des starken Arastfahrverkehrs nicht zu
benutzen ist ; an schönen Plätzen laden Ruhe -
b ä n k e zur Rast und zum Genießen der Aus -
ficht; plätschernde Brünnlein sorgen da-
für , daß der Wanderer seinen Durst mit einem
Trunk frischen gZuellwassers stillen kann ; zahl-
reiche über das ganze Gebiet verstreute hüt -
ten und Pavillons bieten Schutz gegen
plötzlich eintretendes Unwetter ; ein ausgedehn -
tes , vortrefflich instand gehaltenes Markte -
rungs » und Wegweisernetz , das ein
Irregehen unmöglich macht (im Karlsruher
Gebiet wurden vor kurzem Drientie -
rungstafeln in den Bahnhöfen der wich-
tigeren Ausflugsorte errichtet ) spannt sich über
den ganzen Schwarzwald . Von den als Aus -
sichtswarten berühmten Gipfeln grüßen
Türme ins kand hinein , die den Blick in
weite Fernen schweifen lassen; gemütliche
Wanderheime , auf luftiger Bergeshöhe
oder in dunkler Waldeinsamkeit , bieten Gele -
genheit zum vorübergehenden Ausruhen von
der Wanderschaft , sowie für kürzeren oder län -
geren Ferienaufenthalt .

Alle diese idealen und gemeinnützigen Gin -
richtungen sind Werke des Schwarzwald -
Vereins . Aber damit ist nur ein T e i l sei-
ner Tätigkeit umschrieben . Ein ebenso wich-
tiger Teil liegt in der inneren Arbeit der ein-
zelnen Ortsgruppen . Betrachtet man bei-
fpielsweife diese innere Arbeit in der Grts -
gruppe Karlsruhe , so kommt man zu der
Ueberzeugung , daß sie der Außenarbeit die
Wagschale hält . Da sind vor allem die Licht-
bildervorträge in der Technischen Hochschule
zu nennen — jeden Winter 6 —, die in Bild
und Wort hervorragendes bieten . Line Fülle
von Aufklärung und Unterhaltung vermitteln
daneben die durch kleinere Vorträge , Diskussio-
nen , musikalische Darbietungen ausgestalteten
wöchentlichen Vereinsabende . Außerdem kom -
men sich die Mitglieder gesellschaftlich einander
näher , wozu die in der (Ortsgruppe geübte
strenge Neutralität inbezug auf religiöse und

politische Anschauungen nicht wenig beiträgt ,
und wirken so im Sinne der Ausgleichung der
Gegensätze innerhalb des volksganzen . Die
gemeinsamen Wanderungen erfreuen sich gro -
ßer Beliebtheit und starker Beteiligung . Da-
bei soll gleich bemerkt werden , daß die hie und
da anzutreffende Meinung , die Mitgliedschaft
im Schwarzwaldverein bedinge die Teilnahme
an den Wanderungen , durchaus unzutreffend
ist . Besondere Iugendwanderungen geben dem
Rachwuchs der Ortsgruppe Gelegenheit , die
Heimat und ihre Natur , ihre pflanzm , ihre
Tiere , durch berufene Führer kennen zu lernen .
Line Schneeschuhabteilung sorgt dafür , daß
auch im Winter die Glieder nicht einrosten .
Und dann : Kann man sich eine schönere ver -
kürzung der langen Winterabende denken, als
mit einem guten Buch aus der reichhaltigen
Bibliothek der Ortsgruppe beim traulichen
Lampenschein zu sitzen, sich an den Schätzen
ihrer naturkundlichen , wissenschaftlichen, Schö-
nen - und Wander -kiterawr zu unterhalten
oder das prächtige , 2 dicke Bände umfassende
Dltmannssche pslanzenwerk zu studieren oder
sich in die reichillustrierte , jedem Mitglied um-
sonst gelieferte Monatsschrift des Vereins zu
vertiefen ?

Und die Gegenleistung für all
dies ? Lin Zahrebeitrag von s Ji (von 1929
ab 6 M) , wofür das Mitglied außerdem noch
die Vergünstigung hat , die hochwertigen Wgn -
derkarten des Vereins zu einem ganz erheblich
verbilligten preis zu erhalten ! Sollte es da
nicht jeder Wanderer , aber auch der Nichtwan -
derer , der die schönen Ziele , die gemeinnützige
Arbeit des Vereins billigt , für seine Pflicht
halten , durch Beitritt zur Ortsgruppe sein
Scherflein zu den Rosten dieser Arbeit beizu-
tragen ? Weit über 200 Mitglieder sind der
Ortsgruppe in diesem Jahre schon neu beige¬
treten . Ihr Mitgliederstand beziffert sich da-
mit auf über 3200 . Line fchöne Zahl — aber
dennoch viel zu klein , wenn man den großen
Kreis derer , die aus ihrer Arbeit mittelbar
oder unmittelbar Nutzen ziehen, dazu in ver -
gleich fetzt. Die Ortsgruppe Freiburg zählt
4000 Mitglieder — es müßte doch in Rarls -
ruhe mit feiner um vieles ' größeren Linwoh -
nerzahl ein leichtes fein , wenigstens auf die
gleiche Zahl (die übrigens schon einmal nahe -
zu erreicht war ) zu kommen ! Darum , Wan -
derer und Freunde unseres schönen Schwarz -
waldes : heinein in den Schwarzwaldverein !

(Anmeldungen bei den Vorstandsmitgliedern
— Rechner : Noe , Lnglerstr . 6 —, in der
Herderschen Buchhandlung und an
den Vereinsabenden Donnerstags im
Saal III der Brauerei Schrempp .)

die Enten an die Schneisen gewöhnen und sie ver -
traut bei der Jagd überschwimmen , während sie sie
sonst tauchend unter Wasser nehmen .

4 Verkehrsunfälle . Ecke Karl -Friedrich - und
Kriegsstraße wurde durch zu kurzes Einbiege
in die Karl -Friedrichstraße ein Motorradfahrer ,
der durch die Kriegsstraße fuhr , von einem
Personenkraftwagen angefahren . Der Motorrad -
sichrer und seine sich auf dem Sozius befindende
Frau erlitten Quetschungen der Unterschenkel ,
der Motorradfahrer verstauchte sich außerdem die
linke Hand .

Auf einer Spazierfahrt im Hardtwald stürzte
ein 38 Jahre alter verh . Kaufmann von seinem
Rad und zog sich einen Bruch des linken Ober -
schenkels bei .

In Durlach in der palmaienstraße sprang ein
12 Jahre alter Knabe einem Motorradfahrer gegen
das Vorderrad und wurde zu Boden geworfen . <Lr
trug Verletzungen an Stirn und Hinterkopf davon
und biß sich die Zunge durch.

Arbeitsunfall . Lin verh. 32 Jahre alter Schlos-
ser aus Knielingen erledigte Reparaturarbeiten auf
der Brücke eines verladekrans des Rhein . Braun -
kohlen - Syndikats , dabei fuhr ihm der -Kran , der sich
in Bewegung fand , über die linke Hand . Die
Sand mutzte amputiert werden .

Auf der Wache Göthestratze machte ein verh .
Geschäftsführer die Anzeige , datz seine Schwester ,
die sich zur Zeit hier im Neuen Vinzentius -
Krankenhaus befinde , die Anzeige , datz sie am
4 . Juni Ecke Krieg - und Hübschstratze von einem
Motorradfahrer angefahren und zu Boden ge-
worfen worden sei . Sie hat sich einen schweren
Schädelbruch und Verletzungen am rechten Ober -
arm zugezogen .

Beranstaltnngen
Sawstag -Rachmittagskonzerte im Stadtgarten .

Am Samstag , den S . Juni , konzertiert im Stadi -
garten , von 16 'A — 18 Uhr , die Kapelle des Musik -
Vereins Karlsruhe unter der Leitung des Herrn
E . Leonhardt . Da sich die Samstag - Nachmit -
tagskonzerte beim Publikum steigender Beliebt -
heit erfreuen , dürste auch diesem Konzert , günsti -
ges Wetter vorausgesetzt , guter Besuch beschieden
sein .

Konzert des Ton Kosaken - Ch- res . Unter
Leitung seines Dirigenten Serge Jaroff wird
der weltberühmte Don Kvsaken - Chor am Sonn -
tag , den 10. Juni , ein einmaliges Konzert in der
Festhalle geben . Der Chor hat für diefen Abend
ein besonders interessantes Programm zusammen -
gestellt , das er bereits mit den größten Erfolgen
auf seiner letzten Tournee durch England ,
Frankreich , Belgien und Holland zur Aufführung
brachte . Es ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn
wir annehmen , daß dieses Konzert für Karlsruhe
wieder ein musikalisches Ereignis bedeuten wird .
Es empfiehlt sich daher für alle , die diefen
wundervollen Chor hören wollen , sich möglichst
bald mit Eintrittskarten zu versehen . , Der
Kartenvorverkauf findet in der Musikalien -
Handlung Fritz Mülbr , Kaiser - Ecke Waldstraße ,
statt .

Ans den Bereinen
Windthorstbund . Heute abend 8^ Uhr

findet im Bundeslokal „Alte Linde " ein Bundes -
abend mit Vortrag des Herrn Handelslehrers
Dr . Schneider über „ Weltwirtschaft -
liche Strukturänderungen " statt .
Bundesmitglieder und Parteifreunde sind fteund -
lichst eingeladen .

Schwarzwaldverein . Die am 17. Juni statt -
findende Rheinfahrt der Ortsgruppe Karls -
ruhe nach Speyer findet auch außerhalb Karls -
ruhe großes Interesse . So stellt allein der kleine
Nachbarort Weingarten 7 Teilnehmer . Auch die
Schwarzwaldvereinsortsgruppen Pforzheim ,
Baden -Baden und Rastatt werden sich beteiligen .
Um den Teilnehmern auf dem Schiffe weit -
möglichste Bequemlichkeit und Bewegungsfreiheit
zu sichern , wird über die festgesetzte Teilnehmer -
zahl unter keinen Umständen hinausgegangen
werden . Mitglieder und Gäste , die auf sicheres
Mitkommen rechnen , tun also gut , das zur Teil -
nähme berechtigende numerierte Programm
so frühzeitig als möglich zu lösen .
(Verkaufsstellen siehe Inserat .)
Auch den für den Aufenthalt in der Pfalz er -
forderliche Ausweis mit Lichtbild (kosten-
los beim Bezirksamt erhältlich ) follte sich jeder
Teilnehmer rechtzeitig besorgen . Für genügende
Beförderungsmöglichkeiten nach dem Rheinhafen
am Morgen des 17. Juni ist Vorkehrung
getroffen .

Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold , Karlsruhe .
Kreisbannerweihe „ Leimen "

. Antreten Sonntag ,
10 . Juni , 7 Uhr vormittags , Hauptbahnhof ,
Abfahrt 7 .18 Uhr . Sonntagskarte Heidelberg
(2 .50 ) . Anzug Dienstanzug , Jungbanner , Sport -
kleidung mitnehmen . Banner und 4 Spielleute
zur Stelle . Kameraden erscheint zahlreich , es er -
warten uns fchöne Stunden .

Amtliches
Personalveränderungen

im Bereiche des Landesfinanzamts
Karlsruhe

Ernannt : Zum Zollrat der Zollamtmann Kilb
in Lahr ( 1 . 4 . ) ; zum Zollamtmann der Oberzoll -
inspektor Stahl in Singen ( 1 . 4.) ; zu Ober -
steuersekretären die Steuerpraktikanten A n t 0 n i
in Mannheim ( FA -Stadt ) , Ganz in Meßkirch ,
Mayer in Tiengen und Schumann in
Karlsruhe ( LFA . , Abt . 1 , ( 1 , 4. ) ; sowie der ehem .
els .- lothr . Steuerpraktikant Artopoeus in
Osterburken ( 1 . 3. ) ; zum Steuerwachtmeister der
Steuerwachtmeister auf Probe W e i g e l in
Karlsruhe (LFA -Präsidialstelle ) ( 1 . 4 .) ; zu Ober -
Zollinspektoren die - Zollinspektoren C a st 0 r in
Freiburg , H u ber in Waldshut , Straßer in
Lauda ( I . 3.) ; zu Oberzollsekretären die Zollprak -
tikanten Jäger und Feldmann in Kehl ,
Lieske in Lörrach -Stetten ( 1. 3.) ; zu Zoll¬
assistenten der Zollbetriebsassistent Kaiser in
Wintersdorf ; die Zollanwärter Kaiser in
FranZ , Schindler in Mannheim , K ü p -
ferle und Oechsler in Karlsrühe ( 1 . 4.) ;

zum Zollbetriebsassistenten der Zolloberwacht -
meist « Kerber in Karlsruhe ( 1 . 5. ) .

Versetzt : Regierungsrat Dr . Berger von
Karlsruhe (FA . -Stadt ) an das LFA ., Abt . 1 ,
( 1 . S.) ; die Steuerinspektoren Fischer von
Breisach nach Lörrach , Paechnatz von Mann¬
heim ( FA .-Stadt ) nach Hörde ( LFA .-Bezirk
Münster i . W . ) ( 1 . 4 . ) , Rümpel von Mosbach
nach Heilbronn (LFA .-Bezirk Stuttgart ) (1 . 5 .) ,
Siegel von Tiengen nach Hornberg ( 12. 5 . ) ,
T r e n k l e von Kehl nach Mannheim ( FA .-
Stadt ) ; die Obersteuersekretäre Dreher von
Rottenburg (LFA .-Bezirk Stuttgart ) nach Karls -
ruhe (FA .-Stadt ) (1. 6 . ), Dreier von Lahr
nach Weinheim , F a ck l e r von Waldkirch nach
Schopfheim ( 16. 4 . ), Ganz von Meßkirch nach
Mosbach . G ö r z von Bonndorf nach Berlin (FA .
Rosentaler Tor ) , Haag von Karlsruhe (LFA .,
Abt . I ) an das FA . Karlsruhe - Stadt , Johann
von Lörrach nach Bretten ( 1 . 5 . ) , K -a mm von
Hörde ^LFA .-Bezirk Münster i . W . ) nach Mann -
heim (FA .-Stadt ) ( 1 . 4 . ) und von da nach Neckar-
gemünd ( 1 . 5. ) , Mayer von Tiengen nach Metz-
kirch und Mülherr von Pforzheim nach Wald -
kirch ( 1 . 5. ) ; die Steuersekretäre Eck von Oster¬
burken nach Villingen . L ö s e r von Villingen
nach Baden ( 14. 5 . ) , Ludäscher von Heidelberg
nach Mannheim (FA . Neckarstadt ) ( 16. 4 .) , Mer -
k e l von Lahr nach Achern ( 1 . 5 .) , R a p p von
Pforzheim nach Heidelberg und Schonhardt
von Hornberg nach Lahr (16. 4 .) ; Kanzleiassistent
Marta Wenk von Spaichingen (LFA .-Bezirk
Stuttgart ) nach Freiburg (FA .-Land ) (1 . 4. ) .
Zollrat S a u t e r von Berlin nach Kehl als
Vorsteher des Hauptzollamts ( 1 . 4 .) ; die Ober -
Zollinspektoren Stratzer von Stockach nach
Lauda (12. 4. ) , Riesle von Lahr
nach Kehl (2 . 4 .) , Leiber von Lahr
nach Kehl (2 . 4 . ) , Hubert von Waldshut
nach Karlsruhe ( r . 4.) ; die Vberzollsekretäre witt¬
mann von kahr nach Lörrach , S ch e 11b 1 e von
Wintersdorf nach Baden (2. 4 .) , Maaß von Sin¬
gen nach Basel ( 7 . 4.) , Tr ixpel von kahr nach
waldsbut (2. 4.) , Borbe von Basel nach Singen
( zo. 4.) , Nickel von Lörrach nach Kehl , Bau -
mann von kahr nach Aehl , Hirt von kahr nach
Kehl , Bliefener von Baden nach Wintersdorf
(2. 4.) . Sickinger von Kehl nach Karlsruhe
(2 . 5 .) ; Niese von Karlsruhe nach Kehl ( I . 5 .) ;
die Jollsekretäre Sterk von Lörrach nach Kehl
( i . 3.) , Wetzbecher von Schaffhausen nach
Ächern , S e l ch e r t von Karlsruhe nach Maxau ,
Gebhard von Kehl nach Basel , K ä h l e von
Freiburg nach Kehl , Klebe von kahr nach
Herbolzheim , 5 ö w von Achern nach Kehl (2. 4. ) ,
Gießler von Neuenburg nach Mannheim (21 .
4.) ; die Jollassistenten Schachtele von Kehl
nach Konstanz , Reinsdorf von Karlsruhe nach
Maxau , Fiedler von Niederschopfheim nach
Maxau , Adam von wintersdors nach Kehl , Dil -
ger von Bützlingen nach Beuggen , wa,lser von
Konstanz nach Waldshut , I u n g e l vo»r Unter -
eggingen nach Altenheim , Schlindwein von
Tunsel nach Neuenbürg , Marx von Rührberg nach
Konstanz ( l . 3.) , Tröndle von Staad nach Neu -
Haus (4. 3.) , Steinhauser von Kehl nach Bie -
tingen , h eitzmann von Bietingen nach keutes -
heim , Aldinger von Leutesheim nach Kehl (s . 3.),
wiederhold von Friesenheim nach Magdeburg
( 15. 3. ) ; Keiler von Maxau nach Karlsruhe .
Lerche von Donaueschingcn nach Pfalzdorf
( 16. 3 . ) ; LöffI er von Schlatt a . R . nach Staad
( 19. 3 . ) ; Breuer von Neusatz nach Bühl (1. 4. ) ;
Heizmann von Lahr nach Kehl , Speier
von Zell a . H . nach Singen a . H . (2. 4 .) ; Gers -
p a ch von Säckingen nach Kirchen ( 10. 4 .) ; Gang
von Konstanz nach Wintersdorf ( 15. 4.) ; Pfi -
st er er von Stühlingen nach Friesenheim , Gro -
mer von Kehl nach Schlatt a . Rh ., Roth von
Kehl nach Rührberg , M 0 l i t 0 r von Kirchen nach
Säckingen , Groß von Wintersdorf nach Kehl
(16. 4 . ) ; Hüttges von Kirchen nach Weil -
Friedlingen (20 . 4. ) ; Zollbetriebassistent Bo -
nert von Kappel nach Beuggen (27. 4 . ) ; Zoll - '
Wachtmeister H 0 p p l e r von Kehl nach Sincen
a . H. (2 . 4) .

I « den Ruhestand versetzt : Steuersekretär
Jung in Karlsruhe ( FA .-Stadt ) ( 1 . 9 .) ; Zoll -
fekretär Müller in Mannheim ( 1 . 6 .) ; Zoll -
assistent Müller in Basel (1 . 6. ) ; Zollfekretär
Dietrich in Mannheim , St e u e r er in Basel
(1 . 7 . ) .

Entlassen (auf Ansuchen ) : Steuerinspektor
Grimm in Karlsruhe (LFA ., Abt . 1 ) ( 31 . S.) .

Gestorben : Oberzollinspektor Kind in
Offenburg (27 . 4. ) ; Zollsekretär Zimmer in
Konstanz ( 12. 4. ) ; Zollassistent Grätzlin in
Weisweil (22 . 4 .) .

Tages - AnKeiser
1

für Freitag , den 8. Juni 1928.

Badisches Landestheater . Abends 8 Uhr: „Die
Herzogin von Padua ".

Badische Lichtspiele. Abends 8 % Uhr: „Mensch
unter Menschen ", II . Teil .

Cafe Cabarek „Roland " . Das neue Juniprogramm .
„ Friedrichshof " . Vormittags 11 Uhr bis abends

10 Uhr im Festsaal große Ausstellung : „Welten-
raum -Frage "

(Ist
'

ein Raketenflug in den
Weltenraum möglich ?) .

Amtliche Anzeigen .

AlMUsMnBtrsieigerlW .
Der auf Freitag , den 15. ds . Mts .

9 Uhr vormittags bestimmte Termin zur
Versteigerung des HauSgrundstück -s . ,
Schwarzwaldstratze Nr . 13 in Karlsruhe
findet nicht statt .

Karlsruhe , den 4 . Juni 1928.
Bad . Notariat IV als Bollstreckungsgericht .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . - G- W
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm
Karlsruh .' i B . Hauptschriftleiter : Dr . I -,

*.
Meyer . Ven . ntwortllch für Nachrichtendien
Politik und Handel ' i. V . Dr H . A. Berger ,
auswärtige Politik und F . uilleton : Dr . H-
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kr

sämtliche in Karlsruhe , Steinstratze 17-
Rotationsdruck der Badenia , A .- G-
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Seile 7.

II

Daniels >M
Konfektionshaus
Wühelmstrasse 36 , eine Tr.
Während der Messe

10°
|j Bar-Rabatt

sä
kI

auf
sämtliche Damen -Konfektion

FUr die Reise

Eatenkaufabk . der Bad . Beamtenbank

Bxdischer
SWarMMmi »
Ortsgruppe Karlsruhe.

Lheinfahrt nach Speyer , ^7. Zunimit Motorschiff „Freiherr von Stein "
Besichtigung verschiedener Sehenswürdigekeilen , wie : Dom, Aaisergräber , Histor .
Museum der Pfalz , Rheinische Sekt

kellereien A . - G . u. a.
Abfahrt Rheinhafen Nordbecken 7 Uhr.
Fahrtdauer 2 % Stunden . Gruppenweise
Führung ; preiswürdige Verpflegung in

verschiedenen Gasthöfen .
Rückfahrt mit Sonderzug iy Uhr.Näheres siehe Programm , das zu Schiffund Bahnfahrt , sowie zu allen Besichtig

gungen berechtigt und nur im Vorverkaufzu Ülk. 4. 30 (Rinder die Hälfte ) erhältlichist bei : Berthold Dobler , Lrbprinzenstr . 20,Ecke Herrenstraße ; Photogeschäft Hügel ,Schützenstraße 12 ; Druckerei Lröfcher ,
Raiserstrage {05 . 6?48— Einführung von Gästen gestattet . —

kichtbild - Ausweiz besorgen .

Meisterschaften
der Deutschen Turnerschaft

(X. Kreis )
in volkstümliche « Uebunge » (Leicht¬

athletik ) am Sonntag , 10. Jnni 1928,ab 9 Uhr vormittag ?, auf dem Wald -
spielstlatz des Männerturnvereins im

Wildpark .
Vorkämpfe und Entscheidungen in Einzel «u . Staffelläufen , Speer », Diskus -, Schleu -derball - und Schlagballwerfen , Kugel - und
Steinftotzen , Kugelschocken , Hoch -, Weit -,Drei -, Stabhoch - und Stabweitsprung .Beginn der Endkämpfe nachmittags 2 Uhr .
Samstag , 9. Juni 1928 . abends ' ' ,9 UhrBegrüßungsfeier im Gartensaal d. Moniger .

Karlsruher Mönnerturnverein E B.

Moderne Schweizer Ubrei
ganz in 14 Karat Gold oder Silber 800, miteinem absolut genau gehenden SchwererWerk, erhalten Sie bei geringer Anzahlung
an! bequeme Teilzahlung

in wöchentlichen 9^ 1# 4Raten von PIKa I » an
Grobe Auswahl in silbernen Herren - undDamen -Uhren . Verlauf zu Original -Laden-preisen auf bequeme Teilzahlung ohne jedenAufschlag. Zu jeder Uhr ein prachtvolles Etui .1t Karat gold. Herrenuhren mit Svrungdeckeli» Ia Ausführung11 Karat goldene Da« «» - Armbind - UhrenNur prima Schweizer Werte in I» gediegenerAusführung . Zahlung in . wöchentlichen odermonatlichen Raten . Für !ede Uhr leiste ich2 Jahre Garantie . Verlangen Sie heute nochdie portofreie Zusendung des reichillustriertenRataloges mit genauen Abbildungen . Ichsende Ihnen unverbindlichst jede Uhr franko2 Tage zur Ansicht zu.

— Diskretion zugesichert. —

Genler Uhrenuersand . Heivetia '
Hehl 8.RD.

A . Dinger .

Lederwaren
vom Freitag , den 8 . Juni bis Samstag , 16. Juni

Samstag , den 9. Juni, von 151/, — 18 Uhr :

Konzert des Musikvereins Karlsruhe .
mmm j&S

Bahnkoffer
_ „ _ii. Bügeln , gutenilössern , Einsatz und Packgurte

Kabinenkoffer
100 cm 90 cm 80 cm

29 .50 27 .50 25 .50
Herre .ikoffer

110 cm 100 cm 90 cm 80 cm45.50 43.- 39.50 36.-

Resi

Bahnkoffer mjt ringsherumgehenden Bügeln und mitgutem Segeltuch bezogen , prima helles Stottutter . 110 cm 100 ci §föslem ti
-
f®i

-
a- .

pack8 "te
- .

spr
.
™8: 57 .50 s2 .50 46 .50 42.50

i cm 90 cm 80

Anzugskoffer ÄÄm
75 cm 70 cm 65 cm 60 cm 55 cm6 .50 5.90 5.75 5 .50 4.90

Anzugskoffer echt Vulkan Fibrö, mit Leder-
grlfl , Packgurte und 2 Sp75 cm 70 cm 55 cm

13.50 12.50 11 .50 10 .50 9.50
et . Jti, . « . » aus guter Hartplatte mitataatKoner 2 Spiungscfiiossem50 cm 45 cm 40 cm 35 cm 30 cm

3.90 3 .75 3 .50 2 .90 2.50
Rindlederkoffer beste Qualität m. Deckel -

tasche , Packriemen und Spruegschlössern70 cm 65 cm 60 cm
46 .

Damenhutschachtel
farbit
nicke :

42 . — 36.

Anzugskoffer pffiÄÄ HaTt"
gurte und 2 Sprungschlössern75 cm 70 cm 65 cm 60 cm 56 om10.75 9.75 8.75 7.75 6 .75

Anzugskoffer elegante Ausfürung Moir §-
lutter , Steppnaht und 2 Sprungschlösser70 cm 65 cm 61) cm 55 cm26 .50 25 .50 24 .50 23.50
nomanirMHa » glatt . Rindleder , MoiröfutterDamenkotfer und Sprungschlössern48cm 45cm 42cm 39cm 36cm 33cm 30cm
33.- 30.. 26.- 22.50 20.50 17.50 16.-
Einrichtungskoffer aus L^ er 2o 50Reise -Necessaires f

" '
aus gutem Leder - - 9.75 7.90 0 . 79 usw .

cm 40 cm 35 cm 30 om

denz -L ich tspiele
Waltistrasse

Heute :

Die letzte fialauorsienano
des Zirkus uuolfson

Eine Revue der Sensationen :Das Urteil der gesamten Presse lautet einstimmig :, .Ein Film wie ihn das Publikum sehen will '

..wenn ein Seemann auf den Hund kommt"
Groteske in zwei Akten

Euntor den Hannmalen Borneos „Land ii. Leute"
Neueste aktuelle Wochenschau.

500
700

BADISCHE

75 9.50
Damenhutschachteln Pappe, jede Größe 95 #

8.50 7.90

Schrankkoffer
sowie Handschrankkoffer

in großer Auswahl

Lederkissen , Schirmhüllen, Luft¬
kissen , Reisebügel , Kofferan¬
hänger, Post - und Wäschesäcke

HERMANN

TIETZ

LICHTSPIELE
KONZERTHAUS .

Freitag , d. 8 . bis Mittwoch , d. 18. Juni jeweils20. 15 Uhr , Samstag u . Mittwoch auch 16 Uhr
Sonntag , den 10. Jnni nur 16 Uhr .

(Les Miserables ) II . TEIL nach dem Roman
von VICTOR HUGO .

Auch dieser Teil bildet eine selbständige Handlung undsetzt die Kenntnis des l. Teils nicht voraus .
Musikbegleitung

Jugendliche unter 13 Jahren haben keinen Zutritt .
Preise und Ermässigungen wie üblich .

Vorverkauf :
Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse , und Büro

Beiertheimer -Allee 10.

filMlch
ist in den neuesten Modellen meiner Normal - Damenschuhewirkliche Eleganz des Modeschuhes mit einer solch glänzendenPassform und hygienischen Ausfährang , dass sie auch als

die Schuhe
8^ ' der vornehmen Dame "Iffi
mit Recht bezeichnet werden können . — UnerschöpflicheAuswahl für Camen , Herren und Kinder

HnkKhM .iM .ai
Festhalle

Sonntag , den 10 . Juni
abends 8 Uhr .

Muß sviml
Mmkenöe
Wetten

Ein SonnWsbuchumI. Kirchenjahr
136 S , 8» in Ganzleinen geb . Jt 270

Dieses Luch kommt von einem, deroffenbar eine strahlende Fülle von einemewigen Sonntag in seiner Seele trägt .Ten Gnade und Beruf dann hineinführte>n enge, finstere , frostige Gassen des Le-bens. Nun kann er nicht mehr anders ,als künden und dringen von der inneren ,himmlischen Helle und Wärme . Wohl des-halb ist in seinen Themen, Bildern undWorten, in seinem Mahnen und Werben1° viel LebenSnühe und so viel vom Geistund von der Kraft und Schönheit au« derHöhe . Die knapv in sich geschlossenen unddann wieder eng ineinander verbundenenAbschnitte zwingen bald in ihren Bann!">d lassen kaum anders los , als bis derMeister selber einem in die Seele schautund in ihr heilige Zwiesprache begonnen.
A. Bett er .Zu beziehen durch jede Buchhandlungo« r direkt vom Verlag B e r e i » i •° r » ckerel Heidelberg » .■» . Hei-« lberg. 843

Chor
mit SERGE JAROFP .
Der Chor der grössten

Welterfolge .
[ Karten zu RM. 4 .-, 3 .- , 2.50, 2

in der Musikalienhandlung
Kaiser - Ecke Waldstrasse

Telefon 388

Fritz Müller
m

Billige Weine !
Yk kiterSdenkobener

St. Martiner . . .
.Ii uggener- Gutedel
,hringer -Gegenbübl
^rkheimer-Frobnhof' u-bacher-lveißberbst

„ Alingelberger
„ Cleoner .

irkheimer Rotwein
^ edoc (Bordeaux ) . . „ - - „
et Abnahme von l kiter Uber die Straße

S % Rabatt . 6234
Goldenes F a ß" , wielanbtstraße l «,

will ?. G e n t e r .

SS
4S
so
SS
so
6«
?o
70
so
70

Zweifamilien -Villa
mit großem Garten

it. all . Komfort in vor-
nehmster Lage ohnevis-a -vis , nächstStadt »
innern , an Tramdahn ,
sofort beziehd. zu Ver
kaufe» oder zu ver -
miete « . Anfr . u . 5716 .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kiicnen
prima Qualität , schöne
Formen , sehr billig bei

los . Kirrmann
DHerrenstraase 40
uiem Ratenkautaöuom -

en der Bad Beamten¬
bank angeschlossen .

m \m
LandMeaier .

Freitag , 8. 3uni
« F 29 <Freitagmieke>

£ b.-® em. 1501- 1400 u.3. 6 .-®r . (2. Sälftc )

Die Herzogin von

Xludmädel, vivsns , Lkaise
longues
v . 33>g0

Mk.

Äw .
' ^ Telefon 4419

Poistermo&alhaus R. HOHLER, senutzenst. 25
(Ratenkaufabkommen angeschlossen )

von Wild«.
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach .
Gello Dahlen
Beatrice Mietens
Pollajuolo Prüter
Betrucct Gemmecke
Bitellozzo Kienfcherf
Bardi Kloeble
Ferranti Leitgeb
Tristofano Brand
Moranzone

von der Trenck
Tadalcanti
Henler
Lucia
Diener
Bürger

Gerichtsdiener
Soldaten

Schulze
Herz

Genier
Wiechels

Müller
Schneider

Mehner
Kühne

Graf
Ostholt
Opmar

« chmidt -Kebler
Keinath

Anfang 20 Uhr. —
Ende 22 .30 Uhr.

1. Rang und 1 . Sperr¬
sitz 5.00 Marl .

€ a. ,9. 6. Die Fleder¬
maus. So ., 10 6 Mignon '
Zm Xonzerthans , Seiten -
spränge.

Eigenheim
mit Garten

erhalten Sie in absehbarer Zeit mit Unter¬
stützung der gemeinnützigenBaugenossen¬schaft Gartenheim , Bezirksdirektion für
Süddeutschland , Müh 1d or f, OBB. Schliess-
fach 12, wenn Sie dieser Genossenschaft als
Siedlnngsmitgliedbeitreten. Fragen Sie sof.
an u. legenSie 50Pf. i.Briefm.f.Unkostenbei.

SchweinesleWttise
mit Wirkung 6. 6. 28

Psd
Schweinefleisch , wie gewachsen mit

Knochen Mk. 1.—
Schweinebraten, ohne Speck, ohne

Schwarte mit Knochen „ 110
Schweinebraten , ohne Speck, ohne

ohne Knochen 1.60
Schweinetwtelette 13«
Schweineschnitzel „ 1.80
Bauchlappen (gesalzen) . . . , 1.20
Schwuner.p^ chen ( gesalzen) . . . 1.80
Schweinerippcheu (gekocht und ge-

ialzen) . . . . . . . . 1 -
ÄSrrfleiich 1.40
öchmeer und Speck ohne Schwarte „ 110

Freie Metzger-Zilnung Karlsruhe

Hfl

<fr 9nach der richti/
fein $ eruchsinn lasst sich nicht täuschen .Per vollwürzige Uaffeeduft hat ihm gleich die Wirk¬samkeit vony/eber 's Carlsbader "verraten.Mit offenen Jlugen hätte ihm auch die verlockendegoldbraune Tarbe keinen Zweifel darüber gelassen, d f̂hier die Kaffeebohne mit

Webers Garfsbader "
zubereitet wurde .



» ci Knopf
Eine Verkaufe- Veranstaltung vor

großer Bedeutung im ganzen hause .
Außerordentlich billige Preise
Innendekoration sämtlicher Abtei¬

lungen im Zeichen der Messe.

Beginn : Santsfag , 9 . jtinf

Konfektion
mit kn ramm a

Arm 9.75 OitfU
Bwn . - Hassel. - Kleider , . . .

langer Arm 9 .75 üiJU
Baum-voll - Masselte- n

Kleider 6.90 3,49
Wasokselden -KMdor 6.90 3 >75
Volle -Kleider , mit langem « qa

Arm 14.50 QiVfl

Bedruckte Jap . - Seide»- < (1 _ _
Kleider 68 -00 4valw

Bunte Crepe de chine - _ _ _ _
Kleider , kz . Ann 35 .00 ZSaiv

Velotin -Kleider mit lang.
Ann 48 .00 39a Qu

Foalard-Klelder , ärmellos I4i75
Dirndl-Kleider ab 2,95

Mainifaktarwaren
Kfickenhandtuch, grau , ge- .

s&umt mxi gebändert . . St U *3v
Gersteokornhandtuch , ft . a

weiß mit roter Kante St . U . ^ rV
Kopfkissen , gilt n nc

Kretonne St . Ol « »}
Mitteldecke , Künstler- , M

druck St ItZv

Kleider -Seäiettea , »parte .
neue Muster St . | ,9V

KMier-Kreyp, reine Wolle , . . _
in vielen Farben 1,49

Kaffeedecke , Zefir , kariert, . _ _
100X150 cm St . g. w9

Qartentiscbdecke , 90X90, «
graigrand . , Künstlerdr . St .

Kaifeegedeok mit 6 Serv ., n rn
weiß mit farbigem Rand 3 >wV

Schuhwaren Strumpfwaren Herren-Artikel
Pantoffel , offen od . gesehl .

Herren 1 .25 Damen . .
Spangenschahe

breite Form , besond . bäSg
3 *— 35 5 . 90 27— 30

Leder-Sandalen bratm gest .
36 -42 3 . 95 31 -35 3 .45
26 -30 Ä .85 22-25

Leder -Haasaetaltemit und
ohne Kappen Herr . 3 .5 ©
Damen

Sandaletten in allen Farben
36 -428 . 90 31-35 7 . 90
27 -30 6 . 90 23-26

Dam . - Spangenschuhe bes .
billig , braun und Lack¬
leder 7 .90 schwarz . . . .

Baa .-Spongeiischafce mod .
Faib n Lack 13.75 " 75

Horrenachaie und Stiefel
SpoiWiefel 13 .75 , Rmd -
boisöefel9 .75 H 'schabe

«LS

4 . 90

IM
2 . 96

5 . 90

1,71

§ . 75

7.90

>out gwt ver¬
stärkt . Fersen . Spitze Paar

Damensirftmpfe , Seidengriff
m.Doppelsohl . n .Hoc Werse

Daaiensfräia ^ e , Wasch-K .-
Seide mit Naht , gute regrtl .
Ware Paar

Dantenströmpfs , Mako , sol.
haltbare Qualität . . . . Paar

Daiaoastrfiispfe , Ia Seiden¬
flor , feinfadig . Gewebe Pr .

ßaaienstrüiapfe , Seidenflor
besonders schwere Qaal .

Bamoastrtmpfe , Remberg -
Waschseide , Blauslempel ,
extra fein . Maschengewebe

HerreB-Soofcee^mod . Master
Paar

Herreo -Sooken , Kunstekle
platt , in hübschen Dessins

0 , 45

0 .75

0.85

IJt
IM
IM
0 . 55

0.90

Weiße Oberhemden mit
Ripsbrust

WetteHendea durchgehend
gestreift

Ktllfart . Hemdenm.Kragen ,
Fallenbrust . . Gr . 32 —36

NaoMhemden m .waschecht .
Besätzen , halsfrei . . . . 4 .50

SoseaiTäger mit Leder -
patten

Sedaroe Kragen, Mako ,
4<ach Stück

3erren-Sportgflrtel große
Aaswahl ab

Fertige Steifen fiir Steh¬
umlegekragen

'.

Hosenträger - Garnttarea,
zweiteilig

3 . 90

4 . 90

2 .90

3,90

0 .45

0,55

0 . 05

0 .45

1. 25

Damen-Müte
Jugendlicher Hat , Exot . .

imitiert Z . 9w

Fraaenhfite mit Band - . . .
garnierung 4,9U

Florentiner , imitiert, kleine rn QU
Form 4 . UV

Jagendliche (Heeke mit _ _ n
Blumen

SchdnerFraaenhatm . echt . - . .
Reiher D,9U

Flotter Hut mit Blumen und _
Band | ,öy

Florentiner , imit, größere p an
Form , mit Blumen . . . . . Q . Ov/

Eleganter Hat Crepe Georg . 10 . 00
Kinderhüte versch . Gamit . .

4 .50 3 .50 i . DU

Me, Mim WjjyigMi
Herren-Hftte , Wollfilz , be- .

liebte Farben 5 .80 3 *v9
Herrai-Ute , prima Wollfilz

moderne Formen . . . 7 .80
Eaar -Mte , gute Qtmütaten , > m

Flachrand und Brid4 9 .80 f . w9
Herren -Sportmützen, neue ,

Master und Farben 4 .95 S. y/Ö

Herree - u . Bamenschfrae
gute Taffet - und Köper - » —Ä
Qualität 4 .90 A .W

Herren - u. Damenschirme .
Halbseide , schön .Griff .7.90 0 «9U

Med . Damenschirme , 12 teil. . M
gute Qualitäten 5 .80 4 ' vH

Daffiesscfainse , 12 teilig . . .
schwarz , braun , Harn 8 .90 f . Sv

Herren -SfazierstScke,reich . , »
Aaswahl ab | , $

Hemdkosen, Windelform m.

PrtOSeiSrtcie mit SKck
'
erei-

rolant 2.95
Tagheraden mit Sipitoe oder

Hohlraum 1.75
DatertaiHo, Jumperform aus

kräftigem Stoff I .25
Unterkleider , Seidentrikot ,

in vielen Farben . . . . 3.75
Unterkleider , Seidentrikot

mit breiter Spitze . . . 6 )50

Jampor -Sohärzen , moderne
Form , verschied . Ausf . 1.45

flwmmlschfiraen Stück i . to
Gaerai -Schürzen , in großer

Ausw . , mod . Dessins I .?H
Hauskleider , flotte» Bowtor.-

Kleid in Zefir 2195

2JS

AM

MS

2.45

1 5 Stack i. Pack . 9 «95

Lsvesdel -BadMeife große . » ».
ovale ? Wm . . . . 3 SWek Vi $Pv

Masten — Bon de Ootogne n _ -
Flasche BJC

nolitwad BadirtaMirttwi .
6 Sttlck in Packung Q >vw

RasierÄppamt in Btos o 95

RuinpiOMl Da Borsten . . BISO

St <lflgpfl >g0l Nickelrand 0 .90

Baftfap frfft l alwka afcoa . . .
0.50

l2 Sötck Wwilfflwnifcl , ver - —
scöiedene Gerüche wiww

S^ Sonbestol , R» se «od J M
Bedfer.

Soferaak papier , kariert ,
RöHe i 10 Meter . . , .

FaiMtft -fiM , 12 St. Inhalt
Briefpaptacpaekaag ,

Leinen , 2§/»5
BddMocfc , & 100 Blatt . . .
300 Seecbäftstotei-

farbig . . . . .
r , Quartformat

mit Reg
1« Sofcseffitefter

ÜM
0 .50

200 Krepp-Serrlstten . .
7 Rollen Kiepp -Klosett -

1 und

0 . 95
0 . 95

9 . «

2 .95

Wodewar., Spüzea
Batist -Kragen, mit Spitze . « .

garniert Stück 0 «£ O
Opal-Kragen, solide Ver- n

arbeitung Stack Utvu
Waschrips -Kragen, gefaii. . . .

Stack Stfick w *4v
Rip8iresten in verschiedenen , • «

Farben Stflck ! *vw
Konstseld . Krep-Schals, be . n ~

druckt Stück Ü . I7Ö

Klöppelspitzea , schmal , für . . .
Wäsche Mtr . v vT

Wäschestickerei, moderne n . .
Master Mir. | | «IZ

Stickerei -Träger , kräftige n
Ware Mtr . U »ZU

Stickerei-Hemdenpassen «
schöne Gittermuster Stück | | *4v

Barmer - Feston . mc
StUck a 4 Mtr 0 . 29

S üfehrarwi

Garage mit 2 Amtes 0 . 25
iMte zum Aufriehwi . . . . . . ^ 2S

Schiff mit Uhrwerk . . . . . . . 0t5ö
Harold u »]rd ab TeJefonist 9 .90
Klettermaxe @ . 5 @

Pappe unzerbrechlich , 24 cm 9 . 59
Half akrer mit Stab 0 . 50
Pappe unzerbrechlich , schön .

gekleidet , 26 cm . . . . . . .

Pickvogel zum Aufziehen . 9 . 95

Badevane mit Poppe . . . . 9 «30
T« ttisseldKger alt Bafl . 0 . 35
Feaerrad 0 .45

I Posäcc iMHawroiaiautti iH; M R̂ fl
Leder , zum Ausstich . . . St 3 . VV

roaen ■ mwawaw , a « a
Led . , Stemmst . , z . Aoss . St .

l mit zwei
Senkel

Seidbeofel, krisft . Led« -,
zum Aussuche q . . St 0 .95 QM
taseltea, Leder. . St . 4.50

Aktes - od . Bftek er M apyen »
RTodteder St . 5 .50

Kaabas -bsdergürtel , ~
Patentschnalle . . . St. 0 .75 ViM

Bade-SeaHäigÄrtel in aUen A M
Farben St (£75

VA1 , MSko -;

Iaaiatteid . nwnnfäWp *er .
Afiasstreifen , H . Wahl . . . fc . J ö

0 . 65

— makofarbig . « _
Größe 4 1 .95 Mi3

Heanrea -Jackea aA % Arm , oc
Gr &ße 4 ! ^ » w

Herrea -Ketsjackea , mafeo-
ft M

(arbig , Größe 4 V - NB

EtaBaix -Hemdea,guteQBaii - . . .
täten 2 .75 * ♦« «

leksismlttoj

DAffüMsOk ohne Ripp . PM .

Pfd .

Pfd .
Enme nt aior ohne Rinde

öteüig Karton

CantemkerLvoUfeu , 6 teilig
Karton

StaageskSse
Stacken . . .

in ganzen
PK .

in feinst Oliven¬
öl Dose

MO
1. 55
1.00
0 .05

0 . 85

0 .45

0 . 25
2 Pfi -Dose 9 . 25Umbetten .

Havel-Ananas, 8 dicke Schei¬
ben 2 Pfd . Dose

BoviensektObstschaumwein
l /i Flasche . . . . 2 .35 2. 10

1.25

1. 90

Emaille, Aluminium
— 11IMMMHI—IHI— IIWWHBgBBa

Huer , 28 cm 1.35 0 . 95

Spillach«»eel , große . i .»j 0,95
Konsole mit Becher 1 . 25

Toüeite-Elmer mit Deokel 5,95
1 Post OnotottpfaiMfla9$ 0,61 ;
1 Post . Zinkvanen , 70 cm 5 »25

LöäelWeoh , wetf 2.95 2 . 50

S. S . S .-Garnltur 1,95
PWakrhfnnfAr lui Uviitvjuv

14 16 iS 20 22 cm
0.95 1 . 10 145 1 .66 1.85

Atan.-Mat>eaker . . . . s.45 1. 95
Alom.-Fleiscbt6pfe ,« cnSatz 16— 26 cm luaSU

Poraeüaa
O^ ertaesea , weiß 0 .25 0.20 0 . S8

flofdrandtescea 0 , 45
BenSsMeMasel 145 6 *95
Ki ^ gieter , weiß , groß 0 6̂8 0 . 35

HckonMior , bt. 0^5 0.7, @ . 55

SpoiseteHor , fst . Goldrand 0 . 65
Kafiee- and feekanae 1.S5 1,35
1 Posten grolle Platte « 2.35 1 . 05

Kaffeeservice f. 6 Pers .5 .95 4,75
1 Posten Afefailsckäleltea - _ _

Stück 0 .30 v,Z0

i Posten AsebenteHer Stück 0 *20

i Posten Teller , Feston Stck . Öi3 §

sort. Mast 0.15 0,12

SUranoBpreseea ® ,I8

« teksatto - . 0.55 0,45

Bterfceeker 0 - 5 0,20
1 Posten Kompott - Schalet ! _ . .

groß <1. 10 11 . 99

Kacoenieller , 30 cm 0 . 95
UkSraorvioe mit Tablett . . 1 .45

Likörgläser , bunt, 6 Stück 0 . 95
1 Posten Soldranddeoker

6 Stück . 1. 25
1 Posten Weinflaschen . . .

lh Ltr . 0 . 45 y2 Ltr . 0 . 35

TetgsokSssel 0i9S

Meatkrag , 1 Ltr . , bant . . . GHZ

StaMBkffbel , hont dek . . . @,S8

Sokfteeebi , Satz , 6 Stack . .

SaaeraMoMSpfe , 1 Ltr © . 28

KKehtepf , bunt r .95 | J @

Bhunenvase , Terrakotte . . . i . iS

Wasohgarattar , steil . , bant 4,75

Batterkttder mit Glaseins . 0 . 95

1 Posten Butterdosen , weiß 0 . 9S

I Post « icdtspis , 1-4 Ltr . 0 . 90

t Posten Gemnsesch2sseln 9 . 75

». Gabelst . 0.280. 18 0 . 12
KaLosiitfÄ. . St. 0.25 0 . 12 0 . 05
Beefeeafeesteok, Cocos _ _ _

P" r 0 .95 0,0 ©
I Posten KeäCOläSol , 20g . , —

versilbert Stück 0 .60 0 . 4v

Salatkesfoak . . . . 0 .95 0.65 0,85

SpMtaskocker. . 1. 10 0.95 0 - 55
Kaffee- and Sackerdose . _ _

vernickelt . . . . . . . . . Stück Q «09

Springformen . . . 0 .95 0.85 0,70
Brottasten, fein lack. 4.95 0 gg
BtaaengieBkannen , lackiert

3 2 n/ , Liter
1.65 1 .35 1 . 10

1 Posten Kaffee - a . Zucker - .
bSehseS 1 Paar OaSfd

Gemischte Bonbons Pfand 0,55
Katzenzangen 50 Gramm-Karton 0,25
Haselnuß -Schokolade 3 Tafeln ä IOO gr L00

Vollmilchschokolade 3 Tafeln ä IOO gr 0 . 95

Eokosflocken Pfand 0,65

Forken -Schokolade % Pfund 0a40

Gefüllte Kaffeebohnen Piund 0,75
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